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a An die geehrten Zeitungsleſer. 

Mit dem heutigen Stücke unſerer Zeitung beginnt das Zte Quartal des laufenden Jahres; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wünſchen, die Praͤnumerations⸗ 
Scheine entweder bei uns, oder wenn es den Intereſſenten angemeſſener fein ſollte, bei 


dem Herrn C. 
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tionen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 


Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 

Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 
. C. Ficker, Ohlauer⸗ Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
O. Jaͤſchke, Papierhandlung Schmievebrüde No. 59, 
F. Sturm, Schweidnitzer⸗Straße No. 30. 
F. W. John, Mathias⸗Straße No. 60, 
Cranz, Muſikalienhandlung, Oblauer⸗Straße No. 9, 
Blaſchke, Neue Sand⸗Straße No. 17, : 

C. F. Rettig, Oder⸗Straße No. 16, 


gegen Erlegung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 


gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. Praͤnumera⸗ 
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Derlin, vom 28. Juni. — Se. Majeftät der Kö 
nig ha 
Dreslau die Schleife zum Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe dem Prediger Pampe zu Sellin, im Regie⸗ 
rungs Bezirk Frankfurt a. d. O., den Rothen Adlerorden 
vierter Kaffe, und dem Dechanten v. Kahle zu Freien: 
wald s. d. O. den St. Johanniter-Orden zu verleihen 


geruh t.. 
Sg ice Gnaden der Erzbiſchof zu Koln, 
gerem en nach werden Ihre Majeftär 
die Kelſerin von Rußland in dieſem Sommer nicht 


ben dem Geheimen Regierungs⸗Rath Bothe zu 


nach Ems kommen, vielmehr eine Reiſe im Innern des 
Landes machen. 

Das Pferderennen hatte am 27ften und 28ſten den 
beſten Fortgang. Prinz Wilhelm, Sohn des Koͤnigs, 
praͤſidirte beide Male. Am 27ſten ſiegte im erſten Ren⸗ 
nen die „Donna Maria“ des Herrn Lichtwald. Im 
zweiten Rennen ſiegte der „Mayor“ deſſelben Beſitzers. 
Im dritten Rennen ſiegte die in Breslau wohlbekannte 
„Lady Charlotte“ des Herrn Beneke von . 
Der Preis war die von Sr. Maj. eingeſetzte Rennpraͤ⸗ 
mie von 400 Rthlr. und der Hälfte. der Einſaͤtze. 
Hieranf hatte die Auction der Pferde ſtatt. Es hatten 
ſich wenig Käufer eingefunden und war daher das Ge⸗ 
ſchaͤft gering, obgleich mehrere ſehr werthvolle Pferde 


zum Verkauf geſtellt waren. Der Grund hiervon kann 
uur darin geſucht werden, daß es nicht fruͤh und nicht 
allgemein bekannt war, daß die Auctionen ſtattfinden 
wuͤrden. Wenn es ſich, wie zu erwarten ſteht, jährlich 
regelmäßig wiederholen wird, daß eint anſehnliche Zahl 
Vollblut⸗Stuten, Rennpferde und Vollblut⸗Fuͤllen oͤffent⸗ 
lich bei dem hieſigen Rennen zum Verkauf geſtellt wer⸗ 
den, ſo wird dieſe Gelegenheit gewiß von den Herren 
Pferdezuͤchtern benutzt werden, um Ankaͤufe zu machen. — 
Am 28ſten fand zuerſt ein Rennen 2jähriger Pferde ſtatt. 
Das Nennen der zweijährigen Pferde iſt deshalb von 
der groͤßten Wichtigkeit, um zu zeigen, welche Fortſchritte 
bei uns die Pferdezucht in Bezug auf die fruͤhzeitige 
Ausbildung der jungen Pferde macht. Als eine Ein⸗ 
wendung gegen die zweijährigen Rennen iſt aufgeſtellt 
worden, daß die dazu trainirten und darin auftretenden 
Pferde zu leicht zu Grunde gerichtet wurden. Diejer 
nigen, welche den Renn- Angelegenheiten eine genaue 
Aufmerkſamkeit widmen, wiſſen, daß keines der Pferde, 
welche im vergangenen Jahre am zweijaͤhrigen Rennen 
Theil genommen, davon durchaus irgend etwas gelitten 
Hätte, ſondern daß im Gegentheil durch die frühzeitige 
Uebung ihrer Kraͤfte nur auf die vortheilhafteſte Weiſe 
entwickelt ſind, denjenigen aber, welche ſelbſt dieſen An⸗ 
gelegenheiten nicht ſo im Einzelnen folgen können, wird 
die Bemerkung nicht ohne Intereſſe ſein, daß von den 
4 Pferden, welche im vergangenen Jahre als zweijaͤhrig 
liefen, der „Blackcomet“ und der „Regulator“ in die⸗ 
ſem Fruͤhjahr ſchon wieder mit Auszeichnung gelaufen 
haben, die braune Stute „Wera“ vom „Figaro“ und der 
„Bigottine“ in dieſem Jahre das gefuͤrchtetſte Pferd 
im Unions⸗Rennen war und nur nicht erſchien, weil 
ſie in Folge einer Erkaͤltung erkrankte und der Bruder 
des „Firetail!“ dasjenige Pferd ift, welches unter dem 
Namen der „Major“ bereits in dieſem Jahre in Stars 
gardt und hier ſiegte. Zum dritten Rennen erſchtenen : 
1) Herr v. Fahrenheid, brauner Hengſt „Caliban vom 
„His Grace“ und der „Wiecke.“ 2) Se. Durchlaucht 
der Fuͤrſt zu Carolath, Fuchsſtute „True Hope vom 
„Whisker“ und der Wildfire. 3) Derſelbe, Fuchsſtute⸗ 
„Little For” vom „Hogarth“ und der „itemneſtra.“ 
4) Herr Graf v. Renard, braune Stute „Whippiar 
vom King „Fergus“ und der „Miß Walker“. 59 Der, 
ſelbe, brauner Hengſt „Hippolyt“ vom „King Fergus 
und der „Miß Walker“. 6) Herr v. Maltahn⸗ Som, 
mersdorff, brauner Hengſt „Vulkan“ vom „His Grace 
und der „Miß Grosvenor“. Erſter Lauf. Den Ab⸗ 
reiten führte erſt „Little For“, dan „Bhippiar”, neben 
welche nach der zweiten Biegung ſich „Caliban“ ſetzte; 
„Vulcan“, „LittletF̃ ur“ und „True Hope“ waren dicht 
auf; „Hippolyt“ wurde zuruͤckgehalten. Die letzte Bie⸗ 
gung konnte „Vulcan“ nicht kurz nehmen und kam da⸗ 
her ziemlich an die Außenſeite der Bahn, wogegen „Car 
liban“ und „Whippiar“ dicht an die inwendige Seite 
gingen. Zwiſchen den beiden letzten entſtand vom Di, 


ſtanzpfahl ab ein gewaltiger Kampf, in weſchem, da ge⸗ 
wiß die äußerſten Kräfte des „Caliban“ angeſtrengt 
wurden, „Whippiar“ nur um eine Halslänge fiegte. 
Der Lauf dauerte 4 Min. 36 Sek. — Zweiter Lauf. 
„Whippiar“ 4 wieder die Spitze und behauptete fie, 
obgleich „True Hope“ und „Caliban“ heranzugehen 
ſuchten und auch „Hippolyt“ auf der zweiten langen 
Seite ſich ihr näherte. Bald nach der letzten Biegung 
hatten „Whippiar“ und „Hippolpt“ die Spitze und bes 
haupteten ſie gegen die Anſtrengung der Uebrigen, ſo 
daß „Whippar“ als Sieger und „Hippolyt“ als der 
zweite ankam. Der Lauf dauerte 4 Min. 37 Sek. 
Der Sieger erhielt eine von Sr. Majeſtät dem Könige 
Allergnaͤdigſt ausgeſetzte Nennpränie von 400 Rthlr., 
und die eine, das zweite Pferd die andere Hälfte der 
Einſaͤtze. . 


Königsberg in Pr., vom 23. Juni. — Hier fan: 
den bei dem günftigften Wetter die angekuͤndigten Pfer⸗ 
derennen ſtatt. Es wurden Überhaupt ſechs Rennen 
abgehalten. In dem iſten und Eten ſiegte der Fuchs⸗ 
hengſt „Comus“ und im zten der Fuchshengſt „Liliput.“ 
Beide Pferde gehören dem Herrn von Fahrenheid-An⸗ 
gerapp, der ſomit die von des Königs Mal. als Preis 
ausgeſetzte tragende Stute aus dem Hauptgeſtut Tra⸗ 
kehnen und zwei von dem Vereine ausgeſetzte ſilberne 
Pokale, cinen jeden mit 50 Dukaten, gewonnen hat. 
Einen gefährlichen Rivalen hatten die beiden Sieger an 
der Fuchsſtute „Alione“ des General-Majors von Bar⸗ 
ner, die ihnen im Iten und Eten Rennen ſtets zur 
Seite war und faſt gleichzeitig mit ihnen das Ziel ers 
reichte. Im 2ten Rennen fiegte der braune Hengſt 
„Ormond“ des Lieutenants von Maſſenbach und im 
Aten der braune Wallach „Hector“ des Lieutenants 


Frieſe. Jener erhielt als Preis einen von dem Verein 


aus zeſetzten Pokal, dieſer ein Sattelzeug mit ung. 
Das öte Rennen war ein Ball en Nennen Au | 
50, 30 und 20 Rthlr. Kein Unfall truͤbte das Feſt; 
nur wurden die zahlreichen Zuſchauer durch Feuerlaͤrm 
geſchreckt; viele kehrten daher zur Stadt zuruͤck, indeſſen 
wurde das Feuer ſehr bald gedämpft. a 


Stralſund, vom 24. Juni. — Se. Königliche 
Hoheit der Kronprinz waren am 21. Juni in Stral⸗ 
ſund angekommen. Hoͤchſtſie hatten die Nacht vom 
20ſten auf den 2lſten in Anklam zugebracht, beſichtig⸗ 
ten am 21ſten bei Greifswald die dort garniſonirende 
Jaͤger-Abtheilung und zwei daſelbſt zur Uebung zuſam⸗ 
mengezogene Landwehr⸗Escadrons, und nahmen alsdann, 
den Bitten der Stadt entſprechend, ein Déjeuner di- 
natoire an. Um 5 Uhr Nachmittags trafen Hoͤch ſtdie⸗ 
ſelben, von dem Ober-Praͤſidenten von Bonin und den 
Generalen von Weprach und Graf von Kanitz begleitet, 
in Stralſund ein, nahmen die Cour der verſammelten 
Offizier Corps, fo wie der Civil⸗Behoͤrden und mehrerer 
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der Landtags⸗Abgeordneten und Mitglieder der Ritter⸗ 
ſchaft an, inſpizirten ſofort das Fuͤſtlier Bataillon des 
Aten Infanterie- Regiments und das Stralſundiſche 
Landwehr⸗ Bataillon, und hatten die Gnade, demnaͤchſt 
gegen 9 Uhr die Höheren Militairs und Civil⸗Beamten 
und die anweſenden Herren der Nitterſchaft zu Hoͤchſt⸗ 
dero Tafel zu ziehen. Am 22ſten d. M. fruͤh 81 Uhr 
fuhren Se. Königliche Hoheit nach Putbus, wo Hoͤchſt⸗ 
bieſelben die dieſen lieblichen Badeort verſchoͤnernden 
Anlagen des Herrn Fuͤrſten zu Putbus, namentlich auch 
das ſo eben eroͤffnete Paͤdagogium in Augenſchein nah⸗ 
men. Nach der Tafel, gegen 6 Uhr, verließen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben das Fuͤrſtliche Schloß, un das Dampfſchiff an 
der Bruͤcke von Lauterbach zu beſteigen, wo die Schuͤtzen⸗ 
Compagnie, welche bereits bei Höchfidero Ankunft in 
Putbus paradirt hatte, wieder aufgeſtellt war. Durch 
heiteres Wetter beguͤnſtigt, langten Se. Koͤnigl. Hoheit 
um 95 Uhr in Greifswald an, wo Hoͤchſtſie den Stu⸗ 
direnden geſtatteten, Ihnen ihre ehrfurchtsvolle Huldi⸗ 
gung durch einen Fackelzug darzubringen. Am 23ſten 
d. M., fruͤh 4 Uhr, kehrten Se. Koͤnigl. Hoheit nach 
Berlin zuruͤck, begleitet von den innigſten Segenswuͤn— 
ſchen der Ihrem Koͤnigshauſe treu ergebenen Provinz.“ 
(Die Rückkehr Sr. Koͤnigl. Hoheit nach Berlin iſt ber 
reits gemeldet worden.) 


Koblenz, vom 20. Juni. — Franzoͤſiſche Blätter 
berichten, daß der carliſtiſche Oberſt Clemens Sobrievas, 
genannt el Muchacho (das Juͤngelchen), der zu Bitſch 
in Verwahr gehalten wurde, von dort, mit Brechung 
ſeines Ehrenwortes entkommen ſei. Wir muͤſſen dieſe 
Angaben berichtigen. Sobrievas hatte ſich mit dem 


Grafen von Eſpanna auf Franzoͤſiſches Gebiet fluͤchten 


muͤſſen. Da aber der Graf ſchon einmal, und wirklich 


mit Brechung ſeines Ehrenworts aus Tours entkommen 


war, ſo wurden er und ſeine Begleiter diesmal als 
Kriegsgefangene betrachtet, und in die Feſtungen an der 
noͤrdlichen Grenze als Gefangene gebracht. Sobrievas 
der zu Bitſch in Haft war, entfloh bei Gelegenheit eis 
ner Luſtpartie, zu der ihn einige Offiziere der Beſatzung 
eingeladen hatten. Er hat ſein Wort nicht gebrochen, 
weil er es nicht gegeben, und weil man es ihm nicht 
abgefordert hatte; denn man ſperrt Niemand auf Chr 
renwort in eine Feſtung. Sobrievas, der nach Deutſch⸗ 
(and en kommen, iſt bereits rheinaufwaͤrts nach Frank⸗ 
furt gegangen, und wird nun von da uͤber Sardinien 
nach Spanien zuruͤckkehren. s 


Breslau. (Prov. Bl.) In den Kirchen Schleſiens 
werden gegenwartig 7 fixirte Collekten an 8 Sonntagen 
geſammelt. Die Collekte für arme Studirende, welche 
an 4 Sonntagen geſammelt wird, ſo wie die beiden 
Collekten fuͤr die Taubſtummen⸗ und fuͤr die Blinden⸗ 
Anſtalt in Breslau „ welche letztere mit Hauscollekten 
verbunden ſind, werden in den Kirchen beider Confeſſto⸗ 


nen geſammelt. Die 3 Lollecten fuͤr das ebenfalls 
außerdem noch mit einer Haus collekte begnadigte Wai⸗ 
ſenhaus Bunzlau, fuͤr die Bibelgeſellſchaft, fuͤr das 
evangel. Schullehrer⸗Seminar in Breslau kommen nur 
in den evangeliſchen, letztere auch nur in den evangel. 
Kirchen der Regierungs Departements Breslau u. Oppeln, 
die Collekte für die kathol. Schullehrer⸗Seminarien in 
den katholiſchen Kirchen zur Einziehung. Dieſe 8 Collek⸗ 
ten gewährten in den letzten 5 Jahren einen jaͤhrlich 
immer mehr anſteigenden Betrag. 1831: 4770 Kthlr. 
8 Sg. 1 Pf.; 1832: 5030 Ntl. 14 Sg. 11 Pf.; 1833: 
5181 Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf.; 1834: 5215 Rtlr. 6 Pf. z 
1835: 5260 Atle. 5 Sgr. 7 Pf. Namentlich waren es 
die beiden Collecten fuͤr arme Studirende, welche ſich 
fortwährend verbeſſerten und von 1509 Rilr. 19 Sgr. 
9 Pf. Ertrag i. J. 1831 auf den Ertrag d. J. 1835 
von 1612 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. fliegen. Möge dieſer 
Umſtand beweiſen, daß die Kirchen von Jahr zu Jahr 
mehr beſucht werden und daß in unſerm Schleſien der 
Sinn fuͤr Froͤmmigkeit und die Achtung fuͤr Religion 
weder ſo allgemein entweicht, wie mancher von den ent⸗ 
laſſenen Corrigenden und uͤbrigen der Polizei und dem 
Eriminal⸗Senate trotzbietenden Conſorten bedraͤngte und 
bedraͤuete Lobpreiſer der frommen alten Zeit in gutge⸗ 
meintem, aber uͤbertriebenem Eifer behauptet, noch die 
unglücklichen ſeparatiſtiſchen Verfuͤhrungen den Kirchen 
die treuen Beſucher entziehen. Denn neben dieſen feſt⸗ 
ſtehenden Colleeten wurden in den verfloſſenen 5 Jah⸗ 
ren zum Etabliſſement ſolcher Ortſchaften, Kirchen und 
Schulen, welche von außerordentlichen Ungluͤcksfallen 
betroffen oder ſonſt in ungewoͤhnliche Noth gerathen 
waren, 42,637 Rthlr. geſammelt. i 


Deut ſchland. 


Muͤnchen, vom 22. Juni. — Der, vermoͤge des 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗Erkenntniſſes wegen Majeftäts- 
Beleidigung und Hochverraths zweiten Grades auf um 
beſtimmte Zeit zur Feſtungsſtraft zweiten Grades verur⸗ 
theilte, vormalige Buͤrgermeiſter zu Wuͤrzburg, Hofrath 
Dr. Behr, wurde heute früh nach halb 9 Uhr von der 
Frohnveſte in das hieſige Stadtgerichtsgebäude unter 
Bedeckung in einer Chaiſe abgeholt, um daſelbſt vor dem 
aufgehängten Bildniſſe Sr. Majeftät des Königs oͤffent⸗ 
liche Abbitte zu leiſten. Mit ſichtbarer Ruͤhrung trat 
er an der Seite des Kreis- und Stadtgerichts Direktors, 
Herrn Grafen von Lerchenfeld in den Saal, in welchem 
mehrere Deputationen der hieſigen Gerichtsbehoͤrden, als 
Zeugen dieſes Aktes, nebſt einer Menge Zuſchauer vor⸗ 
ſammelt waren. Dr. Behr erklärte in einer gediegenen 
und wohlbemeſſenen Rede mit vieler Kraft die Noth⸗ 
wendigkeit eines Staatsoberhauptes und deſſen Unver⸗ 
letzbarkeit, „weshalb er nie des Königs Majeftär ab⸗ 
ſichtlich zu beleidigen verſucht, und nur ſeinen Worten 
nicht den gehoͤrigen Maaßſtab verfchen habe. Die 
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Abbitteformel ſprach er mit reuigem, tiefgeruͤhrtem Her⸗ 
zen, mit kräftiger Stimme ehrfurchtsvoll aus, ohne daß 
fie ihm von dem zu dieſem Akte beorderten Stadtge⸗ 
richts⸗Commiſſair vorgeleſen wurde. Nach geſtellter Abs 
bitte wandte er ſich an den Vorſtand des Kreis und 
Stadtgerichtesl, Herrn Grafen von Lerchenfeld, mit der 
dringendſten Bitte: Se. Majeſtaͤt „feinen hochverehrten 
König“ von feiner Bereitwilligkeit und innigſten Reue, 
geneigteſt in Kenntniß zu ſetzen. Nachdem er das 
Schlußprotokoll unterzeichnet hatte, wurde er in demſel, 
ben Wagen einſtweilen wieder in die Frohnveſte zurück 
geführt, um von da an feinen kuͤnftigen Beſtimmungs⸗ 
Ort, die Feſtung Oberhaus bei Paſſau gebracht zu 
werden. f 


Dem Vernehmen nach ſind fuͤr die Feſtung Ingol⸗ 


ſtadt neunhundert und etliche ſechzig Stuͤck eiſerne Ges 
ſchuͤtze aus Schweden zur Armirung dieſer Feſtung uns 
terwegs, welche durch Baierſche Schiffer von Koͤln nach 
Wuͤrzburg gebracht werden. Fuͤr die Feſtungen Landau 
und Germersheim ſollen gleichfalls ſolche Geſchuͤtzſtuͤcke 
nachkommen. 


Dresden, vom 26. Juni. (Pr. Staatsz.) — Der Geh. 
Finanzrath Wehner iſt nach Muͤnchen abgereiſt, um als 
Abgeordneter Sachſens den Berathungen beizuwohnen, 
welche dort von Abgeordneten ſaͤmmelicher Zoll⸗Vereins⸗ 
Staaten über diejenigen Gegenftände gehalten werden 
ſollen, die zur Erleichterung des Handels und der Ge⸗ 
werbe dienen wuͤrden und wozu namentlich gleiche Maaße 
und Gewichte, ſo wie ein gleicher Muͤnzfuß u. ſ. w. 
gehören dürften. 


Leipzig, vom 24. Juni. — Auf unferen vom 13ten 
bis zum 15ten d. abgehaltenen Wollmarkt ſind (nicht, 
wie es in einer fruͤhern Nachricht hieß,) gegen 50,000 ſondern 
34,265. Stein Wolle gebracht, und davon 30,547 St. 
verkauft, 1878 Stein als unverkauft eingeſetzt, und 
1840 Stein unverkauft zurückgeführt worden. 


Weimar, vom 25. Juni. — Nachrichten aus Stutt⸗ 
gart zufolge, werden Se. Koͤnigl. Majeftät erſt am 
28ſten d. hier eintreffen. Die ältefte Geſellſchaft hier 
iſt die Armbruſtſchuͤtzen-Geſellſchaft, denn fie kann aus 
ihren Akten nachweiſen, daß ſie ſeit 450 Jahren be⸗ 
ſteht. Die großen Helden Guſtav Adolph und Bern 
hard ſchoſſen hier mit ganzen Ruͤſtungen und mit Bol- 
zen nach der Scheibe. Die Geſellſchaft beſitzt die Bol— 
zen noch, en 9 
bewahrt ſolche unter ihren Kleinodien; eben fo beſützt 
fie ein ſilbernes Schild, welches Guſtav Adolph dieſer 
Geſellſchaft verehrt hat; fie beſitzt ferner einige Mes 
daillen von ausgezeichneten Männern, z. B. von Goͤthe, 
welcher der Geſellſchaft ſehr befreundet war. Saͤmmt⸗ 
liche Fuͤrſten unſeres Hauſes haben derſelben von jeher 
das hoͤchſte Wohlwollen gezeigt und das Vogelſchießen 
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mit welchen dieſe Helden geſchoſſen haben und 
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dieſer alten ehrwuͤrdigen Geſellſchaft iſt jedes Jahr 
was hoͤchſt Anſprechendes und Erfreuliches we 
liche Bewohner Weimars, denen ſie dann ihren Garten 
zum allgemeinen Vergnuͤgen öffnet. Heute beehrten die⸗ 
ſes Feſt auch unſere Frau Großherzogin, Kaiſerl. Ho⸗ 
heit, fo wie Ihre Königl. Hoheiten die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm von Preußen, die beiden Prinzeſſinnen von Wüͤr⸗ 
temberg und unſer Erbgroßherzog. Letzterer, zur Feier 
feines (19ten) Geburtstages (24. Juni) von Leipzig 
hier angekommen, eröffnete Hoͤchſtſelbſt das Schießen 
mit der Armbruſt, und die hoͤchſten Herrſchaften nah⸗ 
men ein beſonderes Intereſſe an den alterthuͤmlichen 
Gebraͤuchen dieſes Feſtes. b 


Heidelberg, vom 18. Juni. — Die Zahl der die: 
ſen Sommer hier Studirenden belaͤuft ſich auf 457 
davon ſind 142 Landeskinder, die übrigen 315 theils 
aus andern Bundesſtaaten, theils Auslaͤnder, nämlich 
aus den Deutſchen Bundes ſſtaaten 233, aus Frankreich 
5, aus England 4, aus Holland 1, aus Danemark 1, 
aus Rußland 2, aus Polen 1, aus Griechenland 6 
aus der Tuͤrkei 2, aus Oſtindien 1, aus Afrika (vom 
Kap der guten Hoffnung) 2 und aus Amerika 2. 5 


\ 
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Frankreich. 


Paris, vom 21. Juni. (Privatmitth.) — 
hat ſich die letzte Zeit ſehr verſchoͤnert. * Mer 
die engen Straßen, vertilgt die Rinnfteine in der Mitte 
derſelben und legt ſie zu beiden Seiten an. Ueberhaupt 
thut man viel fuͤr Reinlichkeit. — Auf dem Platze de 
la Concorde ſteht ſchon das Piedeſtal zum Luxor und 
in Kurzem wird man den Triumphbogen de ( Etoile am 
Ende der elyſaͤſſchen Felder, das Pantheon, das natur⸗ 
geſchichtliche Muſeum, die Schule der ſchoͤnen Künfte 
den Palaſt d'Orſay, das Monument auf dem Bastillen⸗ 
Platze, die Taubſtummen⸗Anſtalt ꝛc. bewundern. — Wie 
man die Stadt verſchoͤnert, entſtellt man die Truppen 
Jedem mißfaͤllt die neue Kopfbedeckung der Linientrup⸗ 
pen; ſie ſehen wie die Pickelhauben des Mittelalters 
oder beſſer wie die Kappen der Feuermaͤnner aus. Die Reiſe 
des Fuͤrſten von Talleyrand nach Muͤnchen ſcheint auf 
unbeſtimmte Zeit verſchoben, denn fein Geſundheitszu⸗ 
fand verbietet ihm fo weite Ausflüge. Mit dem Fie⸗ 
ber, wie die Boͤrſe behauptet, hat er nichts zu ſchaffen. 
Indeß muß er ſich ſehr ſchonen. Er ſpielt und ſpricht 
wenig; mit Muͤhe hoͤrt er einige Zeilen aus den Jour⸗ 
nalen an, er, der ſie ſonſt verſchlang und ſeitenweiſe 
beantwortete. Herr v. Talleyrand fühlt feine Kräfte 
ſchwinden und merkt, daß er bald ausgeſpielt haben 
wird. Er läßt ſeine Papiere ordnen und hat ſein Te⸗ 
ſtament gemacht. Neulich ſprach er mit zwei Domeſti⸗ 
ken, die ihm ſchon ſeit 30 Jahren dienen, auf eine 
ruͤhrende Weiſe. Ploͤtzlich ſagte er laͤchelnd: Geht, 


— 


geht, ſagt nicht, daß ich geweint habe, man moͤchte mich 
ſonſt für närriſch halten. Er ſchmeichelt ſich, alle Mor 
narchen beherrſcht zu haben und noch heute begruͤßen 
ihn ſeine Vertrauten mit der Anrede: Beherrſcher von 
Europa. — Man hoͤrt, daß Lafitte's Rede nicht der Er⸗ 
guß eines Individuums, ſondern das Manifeſt einer 
Cotterie geweſen. Die linke Seite ſoll den Discours 
völlig berathen und Cormenin ihn redigirt haben. Der 
Zweck ſoll außer einer Herzenserleichterung des Spre⸗ 
chers noch darin beſtanden haben, die linke Seite von 
der abhaͤngigern Fraction des Odilon Barrot, der mit 
keinem Miniſterium entſchieden brechen will, loszumachen. 
— Eine ſehr laute Beſchwerde erhebt man über das Unwe⸗ 
ſen der Protektionen; aber liegt es nicht in dem Syſteme 
der ganzen Verwaltung, daß jeder Miniſter bei Entlaſſungen 
und Anſtellungen freies Spiel hat? Man ſagt auch, daß 
der Napoleonſche Kunſtgriff, beliebte Beamte mit rei— 
chen Erbinnen zu verbinden, zu den gewöhnlichen Beloh— 
nungs⸗Maneuvern gehoͤre. Nur bleibt der Koͤnig ſelbſt 
dieſen Erhebungen fern. Unter den Bourbons gab der 
Hof gewöhnlich die Ausſtattung, wenn der Sohn oder 
die Tochter eines Miniſters Hochzeit machte. Die Aus; 
ſtattung betrug, wie man ſagt, 100,000 Fr. Dieſe un⸗ 
vernuͤnftige Sitte iſt nun wohl mit Recht abgeſchafft 
worden. — In allen Blättern lieſt man die Nachricht, 
daß die Angelegenheit des Engliſchen Kaufmann Chur 


chill den Lord Ponſonby mit dem Ruſſiſchen Geſand⸗ 


ten bei der Pforte, v. Butenieff, in Colliſion ſetzte. Es 
ſoll von Seite des Erſtern eine Beſchwerde gegen den 
Letztern bei dem Grafen v. Neſſelrode in Petersburg 
eingegangen ſein und der Franzoͤſiſche Geſandte in Pe⸗ 
tersburg, Herr v. Barante, den Lord Durham in ſeinen 
Sollicicationen unterftügt haben. Man muß dabei ers 
innern, daß die Engliſchen Blätter ſchon fruͤher 
ahnliche Nachrichten mittheilten. Daß Herr Churchill 
in Engliſchen Blättern ſehr gegen die Ruſſiſche Diplo⸗ 
matie zu Felde zog, mag am Ende das Gerücht accredi⸗ 
eier haben. Wie auch die Sache ſich verhalten moge, 
ſo viel iſt gewiß zuzulaſſen, daß der an und für ſich 
ganz iſolirte Vorfall auf die perſoͤnlichen Verhaltniſſe 
der Orientaliſchen Diplomatie unberechenbaren Einfluß 
gewinnen werde. 


Paris, vom 22. Juni. — Der Koͤnigl. Saͤchſiſche 
Geſandte, Freiherr v. Koͤnneritz, hatte geſtern in Neuilly 
eine Priwat⸗Audienz bei Sr. Majeſtät, in welcher er 
Hoͤchſtdenſelben das Notiffcationsſchreiben feines Sou⸗ 
verains wegen des Ableben des Koͤnigs Anton von 
Sachſen und wegen des Regierungs- Antritts feines Nach- 
folgers, ſo wie fein neues Kreditiv, das ihn in feiner 
bisherigen Eigenſchaft bei Sr. Maſeſtät dem Könige 
der Franzoſen beſtätigt, zu überreichen die Ehre hatte. 
Se. Maſeſtät legen, wegen des Todes St. Maſeſtät 
des Könige Anton von Sachſen, morgen eine drei, 
wöchentliche Trauer an. 
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Der Marquis v. St. Aulaire, Legations⸗Secretair zu 
Frankfurt und Sohn des Franzoͤſiſchen Botſchafters in 


Wien, wohin er den Herzoͤgen von Orleans und Ne: 


mours gefolgt war, iſt mit Depeſchen derſelben hier 
eingetroffen. Er verließ die Prinzen eine Meile von 
Wien auf der Reiſe nach Mailand. Einem Schreiben 
aus Toulon zufolge, wuͤrde der Dreidecker Montebello, 
den man nach Oran und dann nach der Levante ber 
ſtimmt glaubte, ſich nach der Italieniſchen Kuͤſte bege⸗ 
ben, um die beiden Franzoͤſiſchen Prinzen an Bord zu 


nehmen und nach Marſeille zu bringen. 


Der ehemalige General⸗Vikar, Mitglied der eonſti⸗ 
tuirenden Verſammlung und des Konvents, nach einan⸗ 
der Direktor und Konſul der Republik, Graf und Pair 
unter der Kaiſerl. Regierung, Mitglied des Inſtituts, 
Abbe Sieyes, iſt vorgeſtern hierſelbſt in feiner Woh⸗ 
nung, Rue du Faubourg Saint⸗Honoré, im 8Sften 
Lebensjahre mit Tode abgegangen. Nach der Ruͤckkehr 
der Bourbonen als Koͤnigsmoͤrder verbannt, zog Herr 
Sieyes ſich nach Belgien zuruͤck; die Juli⸗ Revolution 
oͤffnete ihm wieder Frankreichs Thore und ſo konnte er 
feine Tage auf vaterländifchem Boden beſchließen. — 
In den letzten Jahren hatte er faſt alle Geiſtesfaͤhigkeiten 


verloren. Man ſagt, er hinterlaſſe Memoiren von dem hoͤch⸗ 


ſten Intereſſe. — Heute wurde der Abbs auf dem Kirchhofe 
des Pater Lachaiſe ganz einfach zur Erde beſtattet. Eine 
kirchliche Feier fand nicht ſtatt. Zweihundert Mann von der 
Pariſer Garniſon umgaben den vierjpännigen Leichen: 
wagen, da der Verſtorbene Großoffizier der Ehrenlegion 
war. Den Leichenzug bildeten 18 Kutſchen mit meh⸗ 
reren Mitgliedern des Inſtituts, und namentlich der 
Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften, 
deren Mitglied Herr Sieyes war. Niemand, der dle⸗ 
ſen einfachen Leichenzug ſah (bemerkt ein hieſiges Blatt), 
haͤtte glauben ſollen, daß hier die irdiſchen Ueberreſte 
eines Mannes zu Grabe getragen wuͤrden, der eine 
Zeitlang über Frankreich geherrſcht und die Höchfte Macht 
mit Buonaparte getheilt hatte. Die Pariſer ſchienen 
nicht mehr zu wiſſen, wer der Abbé Sieyes eigentlich 
geweſen, und von denen, die es wußten, hatten die 
meiſten geglaubt, daß er ſchon längſt verſtorben ſei. — 
Der Neffe des Herrn Sieyes hat dem Maire des er⸗ 
ſten Stadtbezirks die Summe von 1500 Fr. zur Ver⸗ 
theilung unter die Armen überfender. 


Der Capitain der Brigg la Lionne hat Nachrichten 
von der Afrikaniſchen Kuͤſte bis zum 16ten mitgebracht, 
Der General Bugeaud war aus dem Lager an der Tafna 
an der Spitze ſeiner Truppen debouchirt, hatte den 
Feind in mebreren Scharmügeln zum Weichen gebracht 
und war gluͤcklich in Oran angekommen, um ſich hier 
Transportmittel zu verſchaffen. Er wollte demnaͤchſt 
nach dem Lager an der Tafna zurückkehren und ſich von 
dort nach Tremezen begeben, um die Garniſon zu ver⸗ 
proviantiren. 


Seitdem Herr Thiers in der Kammer erklärt hat, 
daß die Franzoͤſiſche Regierung. Algier behalten wolle, 
ſollen eine Menge von Geſuchen um Paͤſſe nach dieſer 
Kolonie bei der hieſigen Polizei Praͤfektur eingegangen 
fein, namentlich von Seiden, Baumwollen- und Wollen⸗ 
Fabrikanten und Landwirthen. 

Ungeachtet man ſich heute an der Boͤrſe mit dem 
Geruͤchte herumtrug, daß die Deſertion in den Reihen 
der Karliſten uͤberhand nehme, gingen die Spaniſchen 
Fonds doch um etwa 4 pet. zuruck; man muß dieſes 
Weichen dem Artikel des Espanol uͤber die Vergeudun⸗ 
gen des Herrn Mendizabal zuſchreiben. (S. Spanien.) 


S p a n i e n. 


Madrid, vom 14. Juni. — Das Miniſterial⸗ 
Conſeil verſammelte ſich geſtern Morgen um 10 Uhr. 
Der neue Kriegs⸗Miniſter Don Santiago Mendez Vigo, 
welcher in der Nacht hier angekommen iſt, ſo wie der 
General Cordova, der heute die Hauptſtadt verlaſſen 
wird, nahmen an den Berathungen Theil. Es verlaus 
tet zwar noch nichts Näheres über dieſe Berathungen 
im Publikum, allein man weiß, daß dieſelben namentlich 
die Mittel zur Beendigung des Buͤrgerkrieges betrafen. 

Die Nachrichten aus Catalonien lauten guͤnſtig. 
Der von Mina entwickelten Thaͤtigkeit iſt es gelungen, 
die Inſurgenten aus dem ganzen Gebiete der Provinz 
zu vertreiben, ſo daß die Regierung von dieſer Seite 
ohne alle Beſorgniſſe fein kann. 

Man hofft, daß es den nach Valencia und Nieder⸗ 
Aragonien gefandten Verſtaͤrkungen bald gelingen werde, 
dem von Cabrera und anderen Parteigangern daſelbſt 
veruͤbten Unweſen ein Ziel zu ſetzen. 

Im Espannol lieſt man: „Man hat behauptet, daß 
unter der Verwaltung Mendizabal's die dringendſten 
Verpflichtungen des Staates erfuͤllt worden ſeien, ohne 
zu einer Vermehrung der Abgaben oder zu neuen An⸗ 
leihen zu ſchreiten, wie es das berühmte Vertrauens- 
Votum beſtimmte. Es iſt wichtig fuͤr das Öffentliche 
Wohl, daß die Wahrheit über dieſen Punkt bekannt 
werde. Wir zweifeln nicht daran, daß Herr Mendizabal 
und ſelbſt das neue Miniſterium ſich beeilen werden, 
der Nation Rechenſchaft abzulegen über das, was ges 
ſchehen iſt. Wir werden unſererſeits die genaueſten 
Nachweiſungen zu erhalten ſuchen, um ſie unſeren 
Leſern mitzutheilen. Vor Allem iſt es indeß von 
Wichtigkeit, zu wiſſen, woher Herr Mendizabal die 
von ihm verwendeten Gelder genommen hat. Aus un⸗ 
ſeren, wie wir glauben, genauen Nachforſchungen er⸗ 
geben ſich folgende Summen, uͤber die er disponirt hat: 
In London und Paris hat Hr. Mendizabal Obligatio⸗ 
nen der auswärtigen Schuld ausgegeben, im Belauf 
von mehr als 350 Mill. Realen; er hat uͤber die Er⸗ 

zeugniſſe der Philippinen, Havannas und Puerte Ricos 
vorweg Verträge abgeſchloſſen zu 50 Will. R.; auf ver⸗ 
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ſchiedene Zweige der offentlichen Einnahmen hat e 
ſchon vorweg Anleihen . im Babe von = M. 
R.; er hat Wechſel auf das Ausland und auf verſchie⸗ 
dene Orte des Königreichs ausgeſtellt, die noch nicht 
gedeckt ſind, zum Betrage von 50 Mill. R.; zuſammen 
500 Mill. Realen. Von dieſen 500 Mill. Realen iſt 
kaum die Hälfte wirklich eingegangen. Hieraus 
folgt, daß Herr Mendizabal dadurch, daß er 
Obligationen der auswärtigen Schuld aus⸗ 
gab, die, wenn fie auch in den Händen der 
Regerung waren, ihr doch nicht gehoͤrten und 
daher wieder einge [dt werden muͤſſen, den 
Werth dieſer Schuld vermehrt und eine wirk⸗ 
liche Anleihe gemacht hat, da er der Nation 
eine jährliche Summe von 171 Millionen 
für die Zinſen aufbuͤrdete. Er hat ferner 
die Einkuͤnſte der eintraͤglichſten Zweige vor⸗ 
weg verbraucht und endlich hat er nicht nur 
ſeinem Nachfolger der gewoͤhnlichen Huͤlfs— 
quellen des Schatzes beraubt, ſondern außen 
dem noch eine beträchtliche Maſſe von ſchwe⸗ 
bender Schuld hinterlaſſen, welche der Re 
gierung große Verlegenheit bereitet, 
Nachſtehendes find einige Auſſchluͤſſe 
vielbeſprochenen Hof⸗ Ewaller, Munoz. ® u 5 
aus einer adelichen Familie in Grenada, und 
trat ſehr jung unter die Leibwache Ferdinands VII. 
Die aͤußern Vorzüge feiner Perſon zogen die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich, und er wurde raſch zum Gardelieute⸗ 
nant befoͤrdert. Dieß iſt die einzige Auszeichnung, die 
er jemals annahm. Munoz ift ein Mann von 34 bis 
35 Jahren von einfachen, aber doch zierlichen Manie 
ren; er hat mehr natürlichen Verſtand, als Vildun 
Seine Erziehung iſt ſehr vernachlaͤſſigt worden; doch 
hat er es durch Studium einzubringen geſucht; er ſpricht 
mehrere fremde Sprachen, beſonders die Fran oͤſiſche 
Obgleich er keinen amtlichen Titel beſitzt, iſt er 5545 dee 
eigentliche Seele der Regierung. Nichts geſchieht 1 ne 
ſeine Zuſtimmung; die Berathungen werden in aas 
Wohnung gehalten, und ſeine Anſicht uͤberwiegt. Er 
zeigt bei den Berathungen viele geſunde Vernunft, und 
iſt nicht wie die anderen Spanier fuͤr ſein Land blind⸗ 
lings eingenommen; vielmehr zeigt er große Neigung 
für Frankreich. Obwohl er an der Einführung des 
Eſtatuto Real Theil nahm, iſt er doch kein Freund res 
präſentativer Formen, die nach ſeiner Behauptung fuͤr 
Spanien nicht paſſen. Er gab ſeine Zuſtimmung zur 
neuen Charte nur, um Anhänger für die Königin Mes 
gentin und für Iſabella II. zu werben. Durch koͤr⸗ 
perliche Gebrechen ſchwach, dabei verzogen, kennt die 
kuͤnftge Herrſcherin von Spanien noch nicht einmal 
das Alphabet, und hat nur Sinn fr das Spiel; Mur 
noß iſt der Einzige, dem ſie gehorcht. Selbſt ſeine 
Feinde werfen ihm keine Habgier vor. Mit dem diplo⸗ 


* 
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matiſchen Corps ſteht er ſehr galt; die Sranzöfifche und 
Engliſche A ſuchen Ar reiche Geſchenke 
zu gewinnen; von Frankreich erhielt er einen werthvol- 
len Saͤbel; aber Geld nimmt er von Niemanden an. 
Wenn er zu Mendizabals Sturz beitrug, ſo geſchah es 
nicht, wie man ſagte, aus Eiferſucht, ſondern weil er 
der Prahlereien dieſes Miniſters muͤde war. 


Saragoſſa, vom 16. Juni. — Vor einigen Tas 
gen erbot ſich ein zum Tode verurtheilter Karliſt, wich 
tige Aufſchluͤſſe zu geben, wenn man ihn begnadigen 
wolle. In der That machte er auch Entdeckungen in 
Folge deren der Biſchof von Hueca gefünglich einge⸗ 
zogen worden iſt. Man fand in dem Hauſe An 
Briefe von der hoͤchſten Wichtigkeit, die nach Madrid 
und anderen Staͤdten beſtimmt waren, ſo wie ein lan⸗ 
ges Verzeichniß von bedeutenden Perſonen, nebſt An⸗ 
gabe der von ihnen gemachten Geſchenke. Es haben 
noch mehrere andere Verhaftungen ſtattgefunden und 
man glaubt, daß einige hohe Perſonen durch dieſe Ent⸗ 
deckungen ſehr compromittirt ſein werden. 6 


‘ Portugal 


Liſſabon, vom 9. Juni. — In den Häfen des 
Koͤnigreichs iſt offiziell angezeigt worden, daß von etzt 
an die Mexikaniſche Flagge in allen Portugieſiſchen Be⸗ 
ſitzungen und eben ſo die Portugieſiſche Flagge in 
Mexiko zugelaſſen wird. Dies geſchieht in Folge eines 
von beiden Regierungen durch ihre Repräfentansen in 
Paris geäußerten Wunſches, und in Kurzem wird ein 
Geſchaͤftstrager von hier nach Mexiko abgehen, um 

einen Handels Vertrag zwiſchen beiden Nationen abzu⸗ 
ſchließen. 


Een, ls n d. 


London, vom 22. Juni. — Trotz aller politiſchen 
Beſorgniſſe wurde der Jahrestag der Schlacht bei 
Waterloo mit ungewöhnlich glaͤnzender Feier begangen. 
Der Koͤnig und die Koͤnigin ſpeiſten wie immer an dies 
ſem Tage beim Herzog von Wellington, deſſen Geſell⸗ 
ſchaft bei dieſer Gelegenheit, außer dem Hofe faſt aus, 
ſchließlich aus Militairperſonen beſteht. Oefters ſchon 
iſt hier von Deutſchen, die ſich dadurch in ihrem 
Mational,Gefuͤhle verletzt glaubten, die Bemerkung ger 
macht worden „ daß bei dieſem Erinnerungs⸗Gaſtmahle 
kein Toaſt an Bluͤcher und die Preußiſche Armee erin⸗ 
nert, deren Hülfe doch der edle Herzog fo viel von 
dem Ruhme jenes Tages zu verdanken hat. Dafür 
waren die bielen glänzenden Service aufgeſtellt, welche 
dee Herzog von den Monarchen Europa’s zum Geſchenk 
erhalten hat. er König erwiederte den vom Herzoge 
anf das Wohl Or. Maſeſtät ausgebrachten Toaſt mit 
folgenden Worten: Ich freue mich, abermals unter 


koͤnnen, die Regierung zu 


einer ſo zahlreichen Verſammlung von Kriegern zu fein, 
deren Anſtrengungen die Herſtellung des Friedens in 
Europa bewirkt haben, und ich erklaͤre, daß ich entſchloſ⸗ 
ſen bin dieſen Frieden aus allen Kräften aufrecht zu 
erhalten. 7 


Ueber das, was jetzt mit der Munizipal⸗Reform⸗ 
Bill weiter geſchehen dürfte, find die Stimmen ſehr ge⸗ 
theilt; man ſchwankt hier und dorthin uͤber die Fragen, 
ob die Miniſter das Parlament aufloͤſen werden oder 
nicht, ob augenblicklich oder erſt am Schluſſe der Seſſion, 
oder ob ſie es blos vertagen und im November wieder 
verſammeln werden. Ueber zwei Punkte iſt man in⸗ 
deſſen einverſtanden, daß die Miniſter nicht austreten 
werden und die Tories keinen Augenblick daran denken 
uͤbernehmen. Vor ungefaͤhr 
14 Tagen ſollen freilich einige Ultras der Meinung 
geweſen ſein, daß man den Verſuch vom November 1834 
erneuern muͤſſe; wenn dieſes aber wirklich der Fall war, 
ſo muß die bis auf 86 geſtiegene Mehrheit des Unter: 
hauſes ſie wieder zur Beſinnung gebracht haben. Mit 
dieſem Unterhauſe zu regieren, iſt gewiß unmöglich; und 
ein anderes unter der Aufregung gewaͤhlt, welche aus 
einem ſolchen Schritt entſpringen muͤßte, wuͤrde gewiß 
weit mehr zu ſchaffen geben. Indeſſen fragt man von 
Seiten der Liberalen unter einander, wie iſt der Wider- 
fand des Oberhauſes zu überwinden? An eine Umge⸗ 
ſtaltung deſſelben, welche es dem Unterhauſe willenlos 
unterwerfen muͤßte, denken Wenige, ausgenommen die 
aͤußerſten Radikalen, im Ernſte, ſchon daß es immer die 
Stuͤtze des Grund- Eigenthums fein und bleiben muß, 
wuͤrde einen ſehr großen Theil des Unterhauſes (in 
welchem das Territorial-Intereſſe mehr vorherrſcht als 
je) ungeneigt machen, die Macht deſſelben zu ſchmaͤlern. 
Selbſt O'Connell, wenn er auch nicht im Herzen die⸗ 
ſelbe Geſinnung hegt, muß dieſes erkannt haben, weil 
er ſich ſonſt nicht die Nachgiebigkeit der Miniſter ſo 
leicht wuͤrde haben gefallen laſſen, in Folge deren in 
Irland alle Corporationen bis auf 12 aufgehoben wer⸗ 
den ſollen, waͤhrend in England und Schottland ſelbſt 
der elendeſte Flecken, der elne Corporation hatte, dieſelbe 
behalten durfte und alle Vortheile der Erneuerung theil⸗ 
haftig wurde. i 


Bei einer Verſammung in Carlow trat kürzlich. ein 
Landmann, Namens Dowling, ats Abgeſaydter von 
tauſend anderen Ackerbauern auf und klagte uͤber die 
Haͤrte der Pächter, die, waͤhrend ſie den Zehnten in 
die Taſche ſteckten, ihre Arbeiter zu Grunde richteten, 
indem ſie enormen Grundzins, zum Beiſpiel 8 bis 
10 Pd Sterl. faͤr ein Kartoffelſeld, von ihnen nahmen. 
Wenn man den Arbeitern nicht billige Bedingungen 
ſtelle, ſagte er, fo, feien fie entſchloſſen, die Pächter zu 
zwingen, der katholiſchen Geiſtlichkeit den Zehnten zu 
zahlen. Ein Geiſtlicher unterſtuͤtzte die Anſprüche der 
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Arbeiter und die Zehntenverweigerer fanden für gut, 
das Feld zu raͤumen. 


Mit dem Dampfboot Royal Tar find am 18ten 
mehrere kranke oder verwundete Offiziere von der Brit⸗ 
tiſchen Legion, worunter die Oberſten Baron von Rot 
tenburg und Mac Cabe, von San Sebaſtian zu Ports⸗ 
mouth angekommen. Offiziere und Gemeine ſollen des 
Dienſtes uͤberdruͤſſig ſein, und hieſige Blaͤtter meinen, 
man werde ſich nicht wundern duͤrfen, wenn in etwa 
8 Wochen die ganze Legion wieder in Spithead waͤre. 


Sch wei z. 


* Bern, vom 18. Juni. — Der Regierungs⸗ 
Rath hat den Dr. G. Valentin in Breslau 
zum ordentlichen Profeffor der Phyſiologie 
an hieſiger Hochſchule mit einer jährlichen 
Beſoldung von 2000 Fr. und 400 Fr. Reiſe⸗ 
koſten ernannt. 


Bern, vom 20. Juni. — Der Regierungsrath hat 
an ſaͤmmtliche Regierungs⸗Statthalter folgendes Kreis⸗ 
Schreiben erlaſſen: „Nachdem im Hornung 1834 eine 
Anzahl fremder Flüchtlinge die Ruhe eines friedlichen 

Nachbarſtaates durch bewaffneten Einfall zu gefährden 
verſucht, wurden alle Theilnehmer durch einhelligen Be⸗ 
ſchluß der eidgenoͤſſiſchen Stände (welchem Bern am 
6. Mai gleichen Jahres zuſtimmte) des genoſſenen Aſyls 
unwuͤrdig erklaͤrt, und denſelben der fernere Aufenthalt 
auf Schweizeriſchem Gebiete unterſagt. Seither wur⸗ 
den mehrere Fluͤchtlinge, welche den Schutz und die 
Sicherheit, die ſie in unſerem Lande fanden, zu ſtraf⸗ 
baren politiſchen Umtrieben gemißbraucht, durch ſpezielle 
Verfügungen des Regierungsraths aus dem Kanton ger 
wieſen. Veranlaßt durch den Umſtand, daß neulich ei⸗ 
ner der Theilnehmer am Savoyer⸗Zuge durch den Gans 
ton gereiſt iſt, ohne von der Polizei aufgegriffen zu 
werden, und daß mehrere derſelbrn neulich in einem 
Nachbar⸗Kantone betreten wurden, haben Wir fuͤr an⸗ 
gemeſſen erachtet, Ihnen die Handhabung des allgemei⸗ 
nen Beſchluſſes des großen Rathes vom 6. Mai 1834, 
fo wie jener ſpeziellen Wegweiſungs⸗Beſchluͤſſe des Res 
gierungs⸗Raths neuerdings einzufchärfen und Sie dem; 
nach anzuweiſen, die betreffenden fremden Fluͤchtlinge 
falls ſich einer in Ihrem Amtsbezirke erblicken laſſen 
ſollte, ſogleich anhalten und der Central⸗Polizei zuführen 
zu laſſen. Auf alle uͤbrigen Fremden, die nicht mit 
gehörigen Legitimationsſchriften verſehen find, fondern 
bloß in der Eigenſchaft politiſcher Fluͤchtlinge geduldet 
werden, welcher Nation und welcher Partei ſie auch 
angehören mögen, wollen Sie ein wachſames Auge ha⸗ 
ben und jeden von ihnen, der ſich mit Umtrieben irgend 


einer Art befaſſen wuͤrde, der Central⸗ Polizei unverzuͤg⸗ 
lich anzeigen.“ 


Solothurn. Am 12ten d. ertheilte die Gemeinde 
Grenchen dem Herrn Joſeph Mazzini und ſeinen bei⸗ 
den Freunden, (Ruffini und Harro-Harring) mit 100 
gegen 20 Stimmen das Gemeindebuͤrgerrecht!! Der 
—— Rath hat noch ſeine Genehmigung dazu zu er⸗ 
theilen. 


Such weed 


Stockholm, 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
geſtern nach dem Koͤnigl. Luſtſchloſſe Tullgarn, der Her⸗ 
zogin von Leuchtenberg Koͤnigl. Hoheit entgegen gereiſt. 


— ———— — 
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Bruͤſſel, vom 22. Juni, — In Verviers geht 
man damit um, auf dem Markte ein ehernes 51 Fuß 
hohes Standbild Napoleon's zu errichten, deſſen Koſten 
durch Subſeription zuſammengekommen find. Als Tag 
der Enthuͤllung iſt der 15. Auguſt d. J. feſtgeſetzt. 


Ein Original⸗Gemaͤlde von Jordaans wurde hier vor 
kurzem von Jemand fuͤr 10 Fr. erſtanden, dem man 
ſeitdem vergebens 10,000 Fr. dafür geboten hat. 


e n. 


London. Da der Prinz von Oranien den Wunſch 
geäußert hatte, ſeinen Soͤhnen einen Begriff von der 
Art und Weiſe zu geben, wie die untern Klaſſen in 
England ſich ihrer Haut wehren, ſo wurde am 15. Juni 
eine große Boxvorſtellung veranftaltet, wobei die beruͤhm⸗ 
teſten jetzt lebenden Boxer ſich den Preis ſtreitig mach⸗ 
ten. Eine Menge Engliſcher und fremder vornehmer 
Perſonen wohnten dem Schauſpiele bei. g 


Im Londoner Globe and Traveller lieſt man: 
Eine außerordentliche Umwaͤlzung der allgemeinen Nas 
turgeſetze hat ſich kuͤrzlich im Krankenhaufe zu Hull bei 
einem Kinde von 15 Jahren gezeigt, das nach einer 
kurzen aber ſchmerzhaften Krankheit, welche die Anſtren⸗ 
gungen der Aerzte nicht beſiegen konnten, ſtarb. Bei 
der Eröffnung fand man das Herz auf der rechten und 
die Leber auf der linken Seite der Bruſt. Den Ma⸗ 
gen und die Eingeweide fand man ebenfalls in einer 
umgekehrten Lage. Alle Theile waren uͤbrigens in einem 
ganz normalen Zuſtande; und es ſcheint, daß alle Funk 
tionen wie bei den gewoͤhnlichen Menſchen ſtatt hatten. 
Dieſes ſonderbare Phaͤnomen und die Krankheit, woran 
das Kind ſtarb, ſtanden in gar keiner Verbindung. 


Beilage 


a 
* 


vom 21. Juni. — Ihre Königlichen 
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Beilage 


zu Ne. 151 der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


in el 

(Heizung ohne Feuer.) Ein Amerikaniſcher 
Journaliſt erzähle, als Augenzeuge, wie er ſagt, Folgens 
des: Ein großes Fabrikgebäude wird durch einen runden 
Ofen von Backſteinen geheizt, in welchem ſtatt des 
Feuers zwei eiſerne runde Platten operiren, deren jede 
bei 4 Fuß Durchmeſſer 800 Pfd. wiegt. Die untere 
Platte liegt feſt, die obere wird durch ein Waſſerrad 
dergeſtalt in Bewegung geſetzt, daß fie ſich Somal in 
der Minute dreht und muͤhlſteinartig auf die andere 
wirkt. In einer Viertelſtunde ſteigt ſchon eine große 
Hitze aus dem oben angebrachten Rohr (das von Holz 
ſein und beliebig geleitet werden kann) und in zwei 
Stunden iſt der ganze große Backſteinofen durch und 
durch erhitzt. Zur Erheizung kleinerer Raͤume wuͤrden 
dann auch wohl Oefen und Platten von kleineren 
Dimenfionen ausreichen; die Sache ſcheint jedenfalls 
der Pruͤfung werth. 


un . 


Breslau, den 30. Juni. — Geſtern Nachmittag 
fand die jährliche Pruͤfung der Zöglinge in der hieſigen 
Blinden- Unterrichts anſtalt ſtatt, zu welcher der Verein 
für Blinden Unterricht ſowohl privatim, als oͤffentlich 
eingeladen hatte. Sie begann mit einer Ouverture von 
Gyrowetz unter Leitung des Herrn Großpietſch, 
und einem Chorale: „Auf, auf im frohſten Jubel⸗ 
ton ꝛc.“ unter Leitung des Herrn Bunke. Hierauf 
prüfte Herr Oberlehrer Knie die Zoͤglinge in der Fors 
menlehre, im Rechnen und in der Deutſchen Sprache; 
ſodann Herr Inſpector Hofmann im Leſen und Stechen 
(Schriftſetzen und Drucken mit ſtachligen Typen), in 
der Naturlehre, Naturbeſchreibung und Handwerkskunde. 
Bei dieſer Gelegenheit konnen wir nicht um 
derlaſſen, daran zu erinnern, daß der hieſige 
Blindendruck eigene Erfindung des Herrn 
Oberlehrer Knie iſt, und ſich vorallen früͤhe— 
ren Arten deſſelben auf das Vortheilhafteſte 
auszeichnet, auch bereits an vielen auswäͤrti⸗ 
gen Orten, ſelbſt in Amerika, Anerkennung 
und Eingang gefunden hat. Auf den erſten Theil der 
wiſſenſchaftl. Pruͤfung folgte die kuͤnſtleriſche in der Muſik. 
Die Herren Großpietſch und Schober ließen ein 
Adagio und Polonaiſe mit Harfe von Sechter vor 
tragen, Herr Bunke eine Hymne: „Der Herr iſt 
groß“ von Serenſen. Letzterer prüfte demnaͤchſt die 
Zoͤglinge in der Harmonielehre, womit er den Vortrag 
eines von ihm jeldit componirten Liedes verband. Hier 
auf blies der Zoͤgling Stark unter Auſſicht des Herrn 


Freitag, den 1. Juli 1836. 


Großpietſch ein Potpourri fuͤr obligate Floͤte von 
Keller, und der Zoͤgling Kleinert ſpielte die bekann⸗ 
ten Variationen fuͤr die Violine von Rode. Nach 
der muſikaliſchen Pruͤfung eraminirte Herr Oberlehrer 
Knie Erdkunde, bibliſche Geſchichte, Weltgeſchichte und 
Religion. Ein Choral machte den Schluß der Feier⸗ 
lichkeit, der gewiß Niemand ohne Befriedigung beige⸗ 
wohnt hat. Die Leichtigkeit, mit welcher die Herten 
Lehrer, und die Sicherheit, mit der die Schuͤler ihre 
Aufgabe loͤſten, iſt ein unwiderlegliches Zeugniß fuͤr den 
Eifer und die Liebe, welche die Erſtern bei Erfuͤllung 
ihrer Pflichten beſeelen, und fuͤr den ruͤhrenden Fleiß, 
mit dem die ungluͤcklichen Blinden unter der Leitung 
ihrer wuͤrdigen Vorgeſetzten an ihrer Bildung arbeiten. 
Eine große Zahl von Zuhoͤrern, darunter viele Damen, 
legte durch ihre Anweſenheit ihre Theilnahme an den 
ſegensreichen Leiſtungen des Inſtituts an den Tag. Die 
gleichfalls anweſenden Mitglieder des Vereins, unter 
dem die Anſtalt bluͤht, konnten auch darin eine Beloh⸗ 
nung fuͤr ihre Verdienſte um die leidende Menſchheit 
ſinden. F. 


int „ 
Natur und Leben in Grafenberg, geſchildert 
von Dr. Reinhold Doͤring, Brieg, 1836, bei 
C. Schwartz. 60 S. kl. 8. 

Da ſage noch Einer, die Zeit der Wunder und der 
Romantik ſei voruͤber! Was haben wir in Schleſien 
nicht ſchon uͤber Vincent Prießnitz, den Waſſerdoktor 
auf dem Gräfenberge bei Freiwaldau im Oeſterr. Schle⸗ 
ſien geſchrieben, gedruckt, geſprochen! Es iſt der Nübes 
zahl in feiner Perſon lebendig geworden, fo viele Maͤhr⸗ 
chen knuͤpfen ſich an ihn. Auf ſeinem Berge hauſet er 
mit der Quelle wie ein Geiſterfuͤrſt der Gnomen mit 
der wunderthaͤtigen Waſſernixe. Sie kommen, fie kom⸗ 
men zum Todaͤrger der zuͤnftigen Aerzte aus dem Nor⸗ 
den und Suͤden, aus dem Oſten und Weſten mit lah⸗ 
men Knochen und mit medicamentenvollen Eingeweiden; 
er laͤßt fein Waſſer über Jung und Alt, über Weib 
und Mann hinfließen und alle Suͤnden der Welt und 
der Aerzte werden abgeſpuͤlt und der Geſundheit Zau⸗ 
berkraft rettet ſich mit den Patienten aufs Trockne. 
Wie das mit naturlichen Dingen zugehen koͤnne, das 
haben die ſchismatiſchen, d. h. von dem alleinſeligmachen⸗ 
den medieiniſchen Glauben abgefallenen Aerzte, die das 
Bad beſuchten, des Breitern auseinandergeſetzt, aber 
dabei das allernatuͤrlichſte, die Natur mit ihren taufend 
Geſundheitsreizen, faſt uͤberſehen. Ein Doktor der 
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Weltweisheit holt das Uebergangene in obigem Buͤchlein 
nach, indem er ein muntres Gemälde der Grafenberger 
Natur und Lebensweiſe entwirft. Referent hat ein 
Woͤrtlein mitzuſprechen, da er ſchon zweimal, wenn 
auch nur beſuchsweiſe auf dem Graͤfenberge einige Stun; 
den zugebracht. Das erſte Mal ſtellte man den Res 
ferenten als Doktor N. N. vor; natuͤrlich nahm mich 
Prießnitz für einen Mediciner. So hatte ich die Ehre, 
der Berathung über eine von ihrem Manne herbeige⸗ 
führte Patientin beizuwohnen. Die Dame wollte erſt 
Alles ſehen und dann zur Kur kommen; ihr Mann 
und Prießnitz riethen, lieber gleich da zu bleiben. Ich 
unterſtuͤtzte die beiden letztern und beredete die Dame 
zum Gleichdableiben. Ihr Mann dankte recht herzlich, 
weil ihm auf der ganzen Reiſe nicht gelungen ſei, was 
ich mit wenigen Worten erzielte. Es erregte eine allge⸗ 
meine Heiterkeit, als ich darauf erwiderte: Jeder Mann 
hat uͤber jede Dame dieſe Macht der Beredſamkeit, 
wenn — er nicht ihr Mann iſt. Im Lichte dieſer hei 
tern Stimmung erſchien uns alles reizend, romantiſch, 
zum Geſund⸗ lachen! Das zweite Mal kam ich in der 
Abenddämmerung, die Kurgaͤſte zogen paarweiſe zum 
großen Saale, nicht wie Elfen, die im Mondſchein ſich 
drehen, nicht wie die Schatten, die in Raupachs „Muͤl⸗ 
ler und fein Kind“ über die Bühne ſchreiten, — ſon⸗ 
dern wie ein Zug von Nymphen und Tritonen, die 
das Waſſer verließen, um die Freuden des Trocknen zu 
genießen. Als ich in den Saal hineintrat: 

Wie ward mir Koͤnigin, 

die Geſichter waren lauter gute bekannte. Da ſaß der 
ehrenwerthe Comditor, deſſen füße Kuchen ſchon Jahre, 
lang des Referenten tägliches Brod ausmachen, fo daß 
er zwar nicht mit dem wahnwitzigen Lear jeder Zoll ein 
König, aber gewiß jeder Zoll ein Kuchen zu fein behaup⸗ 
ten koͤnnte. — Dort erhub ſich der elegante Contre⸗ 
dande Tänzer, der fo oft durch feine Tänzerin 
fruͤher den Neid des Referenten erregte. — 
Und im Hintergrunde erhoben ſich Geſtalten der Vor, 
zeit, die auf den Referenten mit ſtarren Blicken zuka⸗ 
men, den Mund öffneten und mit Verwunderung ſpra⸗ 
chen: Haben wir nicht die Ehre mit Herrn N. N. zu 
ſprechen, der vor 10 Jahren unſer Commilitone war 
oder unſer Freund oder unſer Verehrer und dann ver⸗ 
ſchwunden iſt, Einige ſagen nach Amerika, Andere nach 
Italien? — Und es war ein Wiederſehen, wie es nicht 


huͤbſcher, nicht amuͤſanter im Eliſium geweſen ſein konnte. 


In einem Momente zwei Länder, zwei Lebensalter, zwei 
disparate Gefuͤhle zu genießen, kann einem das oft ge⸗ 
boten werden und gehoͤrt dazu nicht der Blocksberg oder 
der Grafenberg? — Und dieſen Ort der Wunder mi ſei / 
nen Waſſern und Steinen, mit ſeinen Huͤtten und 
Ställen, mit feinen Beeren und Kaͤſen, mit ſeiner 
Muſik und ſeinem Abendgeläute ſchildert der Verfaſſer 
des vorliegenden Buͤchelchens auf das ausfuͤhrlichſte. 
Wir wollen keine Auszuͤge machen, ſonſt haben die Leſer 
keinen Grund es zu kaufen, wie fie nach dem Wunſche 
des Verfaſſers und des Verlegers thun ſollen. 


Berliner Getreide- und Spiritus⸗Preiſe 

vom 27. Juni. 

Weizen, polniſcher 38 bis 41 Rthlr. nach Quali⸗ 
tät; gelber 35 bis 36 Rihlr. der Wispel. Roggen 
24 Rihlr. pr. Wispel erſte große vom Bruch 
20 Rihlr. Hafer ſchoͤner 17 Rthlr. pr. Wispel 
à 26 Rehlr. Spiritus, der in voriger Woche zur 
Stadt kam, wurde mit 167 Rthlr. für die 10,800 pCt. 
nach Tralles verkauft und ſind zu dieſem Preiſe auch 
Partien auf Lieferung pro Juli zu begeben. 

— — — — —— nn nn 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich entfernten Verwandten 
und Freunden zum geneigten Wohlwollen. 
Pauline verehlicht geweſene Liebelt geb. 
von Fehrentheil. 
Dr. Senftner. 
Dyhernfurth. 


Verbindungs Anzeige. 
Geſtern wurden wir ehelich verbunden, was wir Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzeigen. 


Breslau den 30ſten Juni 1836. 
Carl E. Erber. 


Minna Erber, geb. Lilie. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh 8 Uhr wurde meine geliebte Frau 
Mathilde geb. Grubert, von einem muntern Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. Dies den entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden zur ergebenſten Nachricht. 

Breslau den 30. Juni 1836. 

Tſcheutſcher, Könige Polizei ⸗Inſpector. 
Todes Anzeige. 

Den 26ſten d. endete nach ſchweren Leiden ſanft am 
Nervenſchlage im Bade zu Warmbrunn meine gute 
Gattin, geborne v. Lorenzo. Sie ruhe ſanft. Dies 
zeigt zur ſtillen Theilnahme an 

Maximilian v. Uechtritz⸗Lohland. 

Breslau den 30. Juni 1836. 


Heut Morgen um 4 Uhr entſchlummerte an Alters, 
ſchwaͤche unſere gute Tante und Groß⸗Tante die vers 
wittwete Frau Organiſt Peterwitz, geb. Schroͤer, 
in einem Alter von 82 Jahren 4 Monaten, welches 
wir unſern verehrten Freunden und Verwandten zur 
ſtillen Theilnahme hiermit ergebenſt anzeigen. 

Breslau den 30. Juni 1596. 

Die Hinterbliebenen. 
Tpeuter Anzeige. 

Freitag den 1. Juli: „Chriſtine von Schweden.“ 

Schauspiel in 3 Akten von Vogel. 


— — 2 — ↄ̃˙ V —— 
Die Befreiung Deutſchlands 
deren Auffuͤhrung am 18. Juni durch unguͤnſtige Wirte 
rung abermals verhindert wurde, findet Sonnabend den 

2. Juli im Liebich ſchen Garten ſtatt. 
Here mann. 


Mehrere sehr angenehm belegene und 
preiswürdige Güter 
von 20,000 Rchlr. bis 150,000 Rthlr. 

in hiesiger Umgegend die nicht nur den besten 
Weizenboden, sondern auch bedeutenden Wie- 
scwachs und hochfeine Schaafe, so wie gut 
bestandene Forsten, und hübsche Wohn- und 
Wirthschafts-Gebäude haben, sind uns zu recht 
vortheilhaften Bedingungen zum Verkauf über- 
tragen worden, und Abschrift der Anschläge ko- 
stenfrei zu erhalten im Anfrage- und Adress-Bu- 
reau im alten Rathhause (eine Treppe hoch.) 


Capital» Offerte. 
12,000 Rthlr. und einige kleinere Poſten ‚find auf 
ſichere Dokumente ſofort auszuleihen vom 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten Nathhauſe 
(eine Treppe hoch.) 


Neue Bücher, 


fo erſchienen und zu haben ſin d 
et 


b 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Stroße No. 47. 


Hufeland, C. W., Enchiridon medieum 
oder ne zur medizinifchen Praxis. Vermächtniß 
einer funfzigjaährigen Erfahrung. gr. 8. Berlin. 


Ladenpreis 4 Rthlr. 

Kratzſch, J. F., tabellariſche Ueberſicht des Juſtiz— 
Organismus der ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten. 
Fol. Leipzig. geh. 5 Athlr. 
Magendie, F., Handbuch der Phyſiologie. Mit 
Anmerkungen und Zuſätzen von Ur. E. & Henfinger. 

2 Theile mit 9 Kupfertafeln. gr. 8. ien. 3 Nthle: 


Materialien des allgemeinen Landrechts zu den Leh⸗ 


ren vom Gewahrſam und Beſitz, und von der Verjährung. 
Herausgeg von Im A. H. Simon und H. L. von 
Strampf. gr. 8. Berlin 4 Rthlr. 4 Sgr 
Mohs, F., leichtfaßliche Anfangsgruͤnde der Naturges 
ſchichte des Mineralreichs. After Theil. 2te verm. und 
verb. Auflage Mit 31 Kupfertafeln gr 8 Wien. 
f 3 Rthlr 10 Sgr. 
Spindler's C., ſaͤmmtliche Werke. 44ſter Bd. Ent⸗ 
hält: Tag und Nacht. 2 Bände. 8. Stuttgart 
geh. 3 Rthlr. 8 Sgr. 


Die Johanni⸗Zinſen von den Borſen-Obliga⸗ 
onen werden den Aten Juli a. e. Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, in dem Amtszimmer auf 
der Börſe, jedoch nur unter Beifügung eines Ver⸗ 
zeichniſſes der Nummern und Summen der ab: 
zuſtempelnden Obligationen ausgezahlt. 
reslau den 24. Juni 1836. 
Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 
Eichborn. Löſch. Pöhlmann. 
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Eni nu lie DE 
Dienſtag als den 5ten Juli Nachmittag um 3 Uhr 
wird die jährlihe Prüfung der taubſtummen Zöalinge 
in der auf dem Dom hieſelbſt gelegenen Anſtalt öffent 
lich abgehalten werden, wozu alle hochgeehrte Gönner 
und Wohlthaͤter derſelben hierdurch ganz ergebenſt einladet 
der Privar- Verein zur Erziehung Taubſtumm⸗ 
Geborner in Schleſien. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Die ideelle Hälfte des auf der Garten⸗Straße sub 
No. 1. des Hypotheken-Buchs belegenen Grundſtuͤcks, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe des ganzen Grundſtuͤcks 
vom Jahre 1835 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 
10,173 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs- 
ertrage zu 5 pCt. aber 7,895 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht am (ten September 
1836 Vormittags um 11 Uhr im Partheien- 
Zimmer Nro. 1. des Koͤniglichen Stadt-Gerichts an. 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge— 
richtsſtaͤtte und der neueſte Hypothekenſchein, ſo wie 
die Kaufs-Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. Breslau den 5ten Januar 1836. 

Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Nefidenz- 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Kaufmann Moritz Lewy und deſſen Ehefrau, 
Sophia, geb. Zadeck Hirſch, hieſelbſt die am hieſigen 
Orte nach Caspariſchem Kirchenrecht ſtattfindende Guͤter⸗ 
gemeinſchaft durch einen vor Einſchreitung der Ehe ers 
richteten Vertrag vom 11ten d. M. ausgeſchloſſen haben. 

Grottkau den 18. Juni 1836. 

Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Muͤller Hold in Strehlen beabſichtigt, in 
ſeiner Muͤhle, ohne irgend eine Veränderung in den 
Stauungs Anlagen, wie fie jetzt find und durch Ver 


bindung mittelſt Vorgeleges an einem der vier bereits 


im Betriebe ſtehenden Waſſerraͤder eine Oelſtampfe, in 


gleichen ferner in derſelben Muͤßle einen Spitzgang und 
Graupengang, und zwar Letzteren mit einem ſenkrecht 
gehenden Stein aufs Vorgelege, jedoch ebenfalls ohne 
Veränderung in den Stauungs⸗Anlagen, dergeſtalt, daß 
nur abwechſelnd, entweder der Spitzgang oder Grau⸗ 
pengang betrieben werden ſoll, anzulegen. Nach Vor⸗ 
ſchrift des Allerhoͤchſten Edikts vom 28. October 1810 
wird dies hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Wer gegen dieſe Anlage Widerſpruchsrechte anmelden 
und geltend machen will, muß dies binnen 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt vom Tage der erſten Bekannt⸗ 
machung an, thunn. a 
Strehlen den 17. Mai 1836. 
Koͤnigl. Landraths⸗Amt. f 
In Vertretung: Gaffron⸗ 


* 


— 


SBekanntmachun g. 

Das Koͤnigl. Curatorium des Charite Amts Prieborn 
beabſichtiget auf der Domaine Prieborn, unterhalb der 
ſchon beſtehenden Mahl- und Schneide Mühle am Kroͤn⸗ 
bach, eine Oelfabrik durch ein oberſchlaͤgiges Waſſerrad, 
welches ohne ein beſonderes Gerinne das Waſſer uͤber 
den unterſten Gang der Mahlmuͤhle erhalten ſoll, in 
Betrieb zu ſetzen. Nach Vorſchrift des Allerhoͤchſten 
Edicts vom 28ſten October 1810 wird dies hiermit 
bekannt gemacht und koͤnnen Widerſpruche nur binnen 
der geſetzlichen, achtwoͤchentlichen Friſt hier angemeldet 


und beruͤckſichtiget werden. 


Strehlen den 24ſten Juni 1836. 
Koͤnigliches Landraths Amt. 


Bekanntmachung. 


ihnachten dieſes Jahres werden nachſtehende hieſige 
ene a) 100 Rthlr. zu pro Cent und 
zwar die Nummern 1040, 2 litt. B. 67, B. 510 400 
542, 2349, 1708, 2384, 2363, 22, 3 B. 11 B. 69 
B. 2340, 2358, 2328, 10 A. 1717 1771 57 B. 35 B. 
42 B. 2336, 530, 17, 1703, 2343, 1710, 1318, 355, 
1305, 6 A. und 1955 eingezogen und bezahlt. Es 
werden daher deren Inhaber hiermit aufgefordert, ihre 
Stadt⸗Obligationen zu Weihnachten a. e. gegen Bezah⸗ 
lung des Kapitals und Zinſen unſerer Kämmerei Kaſſe 
abzugeben, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß 
8 Tage nach Weihnachten d. J. Kapital und Intereſſen 
auf ihre Koſten und Gefahr ad depositum des 
hieſigen Koͤniglichen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden ein: 
gezahlt werden 

i n 20. Juni 1836. 

e Der Magiſtrat. 


een HI SET TEE TE TEENS ELTERN ee 
Eh Befanntmadung. 

e der hieſigen Kämmerei gehörige Schloß, Brau⸗ 

2 wobei ein maſſives Wohn- u. Schan, 


| er und womit auch zugleich das Verlagsrecht mit 


ranntwein an die Kretſchams zu Baumgarten, Roſen⸗ 
Jaͤtzdorf, Giesdorf und Zedlitz, und mit Brannt, 


wein und Bier an die Kretſchams zu Wüftebriefe, Run; 


zen, Guſten, Weisdorf, Kontſchewitz und Sackerau ver⸗ 
bunden iſt, ſoll auf den 1. Auguſt d. J. auf 5 Jahre, 
als vom 1. Januar 1837 bis letzten September 1843 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer von früh 10 Uhr an vers 
pachtet werden. Qualificirte Pachtwillige werden hierzu 
eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur derjenige zum 
Gebote zugelaſſen werden kann, welcher allererſt eine 
Caution von 1000 Rthlr. in Pfandbriefen oder Staats: 
Schuldſcheinen niederlegt. Der Zuſchlag erfolgt an den 
Beſtbietenden, und die Bedingungen konnen täglich in 
unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 
Ohlau den 1. Juni 1836. 
Der Magi ſtrat. 
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A u fg e b o t. 


Die Wirthſchafterin Barbara Eliſabeth Hahn iſt den 
7. December 1833 zu Liebenau bei Auras ohne bekannte 
Erben verſtorben. Ihr baar hinterlaſſenes Vermoͤgen 
beträgt 400 Rihlr. Dieſelbe iſt den 26. Februar 1766 
zu Trebnitz geboren, die Tochter des daſigen buͤrgerlichen 
Tuchmachers Andreas Hahn und ſeiner Ehefrau Anna 
Roſina, und die ‚Enkelin des Bürgers Hans George 
Hahn und ſeiner Ehefrau, Anna Roſina, geb. Blaſien 
zu Guhrau. Letztere haben außer Andreas Hahn, ges 
boren den 12. Juli 1729, noch zwei Kinder a) Johann 
Gottlieb Hahn, am 14. Januar 1725, und b) Mar 
thias Hahn, am 24. Februar 1727 in der Stadt 
Pfarrkirche zu Guhrau taufen laſſen. Es treten als 
Erbprätendenten Abkoͤmmlinge von dem Invaliden Friedrich 
Hahn (Haan) zu Canth und dem Hausmann Johann 
Gottfried (Joſeph) Hahn zu Groß⸗aijeſchuͤtz auf. Sie 
haben aber die Abſtammung dieſer von den oben Ge⸗ 
nannten nicht nachgewieſen. Auf den Antrag des Nach⸗ 
laß⸗Kurators, Juſtiz⸗Kommiſſarius Hahn, werden daher 
ſaͤmmtliche unbekannte Erben der Wirthſchafterin Barbara 
Eliſabeth Hahn, deren Erbnehmer und Ceſſionarien, 
hierdurch aufgefordert, ſich den 13. Marz 1837 
Vorngztags 10 Uhr im Gerichtslokale zu Liebenau 
einzufinden, und ihre Erb⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls fie damit präcludirt werden, und der Nachlaß 
als herrenloſes Gut behandelt wird. Sollte ſich im 
Termine ein Erbe melden und legitimiren, ſo wird dieſem 
der Nachlaß zur freien Dispoſition verabfolgt werden, 
der nach erfolgter Praͤkluſton ſich etwa erſt meldende 
naͤhere oder gleich nahe Erbe aber alle ſeine Handlungen 
und Dispofitionen anzuerkennen und zu ubernehmen 
ſchuldig, von ihm weder Rechnungslegung noch Erſa 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern 
ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden, zu begnuͤgen verbunden ſein. 

Breslau den 23. April 1836. 

Das Schaubertſche Gerichts- Amt von Ober— 
und Nieder-Liebenau und Torgau. 
— — -C ⁵˙—3Vv1—ůͤÄXßX—.vxꝛxꝛ«; my —ꝛ—— 
Edietal⸗ Citation. 

Der, unter Curatel ſtehende, ſeit 13 Jahren in un: 
bekannter Abweſenheit befindliche Schuhmacher Lebrecht 
Chriſtoph Bieking, zu Gaͤnſefurth am 28ſten Octo⸗ 
ber 1805 geboren, welcher in ſeinem 17ten Jahre von 
hier auf Wanderſchaft gegangen und ſo weit Nachricht 
von ihm vorhanden, zuletzt ſich in Breslau aufgehalten, 
von da aber verſchwunden iſt, wird auf Antrag feiner 
Geſchwiſter und muthmaßlichen nächften Erben hieſelbſt, 
edictaliter citirt, ſpaͤteſtens in termino peremtorio 
den loten September d. J. bis Nachmittags 
4 Uhr, auf hieſiger Gerichtsſtube zu erſcheinen und 
fin, bisher durch etnen, ihm gerichtlich beſtellten Cura⸗ 
tor verwaltetes Vermögen in Empfang zu nehmen, oder 
aber zu erwarten, daß bei feinem Nichterſcheinen er für 
todt, ſein Vermoͤgen aber für vererbt erklaͤrt und feine, 


P 


bekannten nächiten Erben zue freien Dispofition aus, 
geantwortet werden wird. Zugleich werden auch ſeine 
etwanigen weitern unbekannten Erben edictaliter gelas 
den, ſich im gedachten Termine auf hieſiger Gerichts- 
ſtube einzufinden und ſich zu legitimiren, mit dem Ver⸗ 


warnen, daß auf ſie und ihre Erbanſpruͤche ſonſt weiter 


keine Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Hecklingen, im Herzogthum Anhalt-Bernburg, den 
28ſten Mai 1836. 
Adelg. von Trotha ſſche Amtsgerichte daſelbſt. 
(L. S.) Dr. W. Schlitte. 


i S + Creatin 

Von dem Gerihts-Amt von Nieder-Woidnikowe und 
Gollkowe (in Preußiſch Schleſien) wird der im Jahre 
1816 als Schmiedegeſelle in die Fremde gegangene 
Matheas Kocher, welcher ſeit dem Jahre 1817, in 
welchem er zweimal aus Tornowe in Galizien geſchrie— 
ben hat, keine weitere Nachricht von ſeinem Leben und 
Aufenthalt gegeben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten und fpäteftens in dem auf den 
1. October 1836 Vormittags um 9 Uhr anberaum⸗ 
ten Termine vor dem unterzeichneten Gericht in dem 
Schloſſe zu Gollkowe zu ſtellen, und die Identitaͤt feiner 
Perſon nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrti— 
geu, daß er für todt erklaͤrt werden wird. Jugleich wers 
den alle unbekannten Erben und Erbnehmer des Ver— 
fcholfenen hierdurch aufgefordert, in dem gedachten Ter— 
mine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren 
und ihre Erbesanſpruͤche genau nachzuweiſen, unter der 
Warnung, daß ſie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung 
mit ihren Anſpruͤchen an den Nachlaß des Verſchollenen 
zu gewärtigen haben, und derſelbe den ſich etwa melden⸗ 
den Erben nach erfolgter Legitimation zugeſprochen wer— 

den wird. Militſch den 4. Juli 1835. 
Das Gerichts⸗Amt von Nieder-Woidnikowe und 

Gollkowe. 


Eine laͤndliche Beſitzung 


außerſt romantiſch 44 Meile von Breslau, 4 Meile 


von einer ſehr belebten Kreisftadt gelegen, die Wohns 
und Wirthſchafts⸗Gebaͤude im beſten Bauzuſtande, von 
Abgaben frei, der Vieh- als auch Getreidebeſtand kann 
mit übernommen werden; wuͤnſcht der Beſitzer wegen 
Familien Angelegenheit und hohen Alter für 4500 Rthl. 
recht bald zu verkaufen. Naͤheres iſt muͤndlich, fo wie 
auf ſchriftliche Aufragen unter Adreſſe C. P. zu erfah⸗ 
ren, auf der Schmiedebruͤcke No. 54 in Adam und 
Eva im Gewölbe, 


Zigarren aus Bremen 
lagern in Commission, und werden zu sehr bil- 
gen festen Niederlags-Preisen verkauft, bei 
F. L. Brade, 
am Ringe No. 21. dem Schweidnitzer-Keller 
| ‚gegenüber. Ä 
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MWaaleriſche Reiſe um die elt 
enthält Konſtantinopel, Petersburg, Paris, Bruͤſſel, 
Coblenz und Ehrenbreitſtein, die Wilhelmshoͤhe bei Caſſel. 
Die Seeſchlacht bei Navarin. Der wilde Waſſerfall 
im Trauenfluß. Ein Linienſchiff von 80 Kanonen. Der 
Tunnel unter der Themſe. Eiſenbahn. — Dieſe mer 
den in einigen Tagen veraͤndert werden. Am Schweid⸗ 
nitzer Thor, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 
Eintrittspreis 6 Ggr. Famitſen⸗Billets ſechs Stuͤck 
1 Thlr. Cornelius Suhr. 
Dankſagung. 

Dem Herrn Dr. Landsberg, welcher die unermuͤd⸗ 
licht ausgezeichnetſte Sorgfalt und umſichtige Behand: 
lung meiner Frau, die in Folge einer Entbindung, vier 
Tage und vier Naͤchte in den furchtbarſten immerwaͤh⸗ 
renden Kraͤmpfen, ſchon ein Bild des Todes, bewußtlos 
darnieder lag, — wieder hergeftellt hat, bezeige ich hier⸗ 
durch oͤſſentlich meinen waͤrmſten und innigſten Dank. 
Moͤge der Herr Dr. Landsberg dieſes von einem 
Familienvater guͤtig aufnehmen, der nur den Wunſch 
hegen kann: daß der allmaͤchtige Gott ihm zum Wohl 
der leidenden Menſchheit ein recht langes Leben und 
ſegenreiches Wirken verleihen moͤchte. 5 

Muͤnſterberg im Juni 1836. 

Alexander Sachs. 


En ne LT Ä 
Conditorei-Etabliſſement. 
Hiermit gebe mir die Ehre einem hohen Adel 
und ſehr geehrtem Publicum ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mit beutigem Tage mein Etabliſſement 
als Conditor in dem Hauſe des Herrn Senator 
Berthold (Ring No. 326.) eroͤffne, auch find 
ſtets kalte und warme Getraͤnke in beſter Güte 
zu haben, ich bitte um geneigten Zuſpruch und 

verſpreche reelle und prompte Bedienung. 
Oels den Iſten Juli 1836. 
C. Traugott Müller. 


Den von mir, vom tſten Juli ab, uͤbernommenen 
neu erbauten Gafthof zum 


Deutſchen Hauſe 
beehre ich mich hiermit gehorſamſt zu empfehlen, mit 
der Zuſicherung, daß ich alles aufbieten werde, um den 
Erwartungen eines hochgeehrten reſp. reiſenden Publis 
kums, ſowohl hinſichtlich der Bequemlichkeit, als der 
reellſten und puͤnktlichſten Bedienung zu entſprechen. 
Ohlau den 28ſten Juli 1836. 


H. Pringsheim. 

Zur 1ften Klaſſe 74ſter Lotterie, wo der 
Einſatz jeder Klaſſe fuͤr das Loos 8 Rthlr. 5 Sgr. 
Courant beträgt, find Looſe, ganz und getheilt (Plaͤne 
gratis) zu haben. 5 

H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗ Straße, grünen Polacken. 


— 


Ber 
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i cht 


über die 


Verlagsunternehmungen in den Monaten 


onuar bis Juni 183 


von 


er 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


I. Bereits erſchienene Werke. 


2) Bericht, General⸗Sanitäts⸗, von Schle⸗ 
fien, für das erſte Halb⸗Jahr 1833. Heraus 
gegeben von dem Koͤnigl. Medicinal Collegio zu 
Breslau. Referent der Medicinal⸗Rath Dr. Ebers. 
gr. 8. 1836. Geheftet. 18 Bogen. 
20 Gr. oder 25 Sgr. 
1) Bredow, Dr. Fr., Johann Ernft Pla⸗ 
mann, Vorſteher einer Erziehungs⸗Anſtalt zu Berlin. 
Aus ſeinen hinterlaſſenen Papieren und 
Briefen dargeſtellt. Mit Plamanns Por 
trait. 8. 1836. Geheftet. 8 Gr. 
RE? Bisher find erſchienen: Er ſter Jahrgang 1830. 
10 Bogen. Preis 15 Gr. oder 181 Sgr.; Zweiter Jahr⸗ 
ang 1831. 21 Bogen. Preis 1 Rihlr 6 Gr oder 73 Sgr.; 
Dritter Sabraang 1832. 30 Bogen. Preis 1 Rthle 
zr. oder 75 = ; 
5 Hirſchfeld, A. F., Zeugniſſe von der 
Gnade Gottes in Chriſto, eine Sammlung 
von Predigten auf alle Sonntage des 
Jahres. Aus feinem Nachlaffe herausgegeben auf 
den Wunſch Vieler aus der Gemeinde. ſter, 2ter 
und Zter Heft. gr. 8. 1836. Geheftet. 
Praͤnumerations Preis 1 Rehtr: 
mlung wird ungefähr aus 7 Heften 
Se — — We ernten, Prei für Schleſien, in: — 
deer der folgenden Hefte, iſt für 
eft 5 8 : — 
orgenbeſſer, M., Erſtes Leſebuch für 
Stadt: und Landſchulen. Ste Auflage. 
8. 1836. N Preis 2 Sgr. 
3) Nacht, Tauſend und Eine. Arabiſche Er⸗ 
zahlungen. Zum erſtenmal aus einer Tuneſi⸗ 
Then Handſchrift ergänzt und volfftändig üͤberſetzt 
von Max. Habicht, Fr. H. von der Hagen 
und Marl Schall. Mit meiſterhaſten Holz, 
ſchnitten. Ate Ausgabe. Afte bis Zte Lieferung 
oder Band 1—9. 8. 1836. Geheftet. 

Das ganze Werk erſcheint in 5 Lieferungen, 1 
Be 2b feen Selin-Dendyaplen en 
ungemein wohlfeilen Pueifen: x 
ifte Lieferung in 3 Bändchen. Preis 21 Gr oder263 Sgr. 
2te Lieferung in 3 Bändchen. Pres 21 Gr oder 261 Sgr. 
3te Lieferung in 3 Bändchen. Preis 21 Gr. oder 26: Sgr. 
4te Lieferung in 3 Bändchen. Preis 21 Gr. oder 264 Sgr. 
ste Lieferung in 3 Bändchen. Preis 1 Rthlr⸗ 

Jeder Subſcribent verpflichtet ſich zur Abnahme aller 
5 Lieferungen, indem einzelne Lieferungen oder Bände nicht 
abgelaſſen werden konnen. 


jedes 
40 


6) Nöſſelt, Fr., Lehrbuch der Weltge⸗ 
ſchichte für Töchterſchulen und zum Prir 
vat Unterricht heranwachſender Mädchen. 5 te 
verb. und vermehrte Auflage. Mit ſechs 
Stahlſtichen. 3 Baͤnde. gr. 8. 1836. s 

3 Rehlr. 20 Gr. oder 25 Sgr. 

7) — — Lehrbuch der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht beſonders für hoͤhere 
Toͤchterſchulen. 2te Auflage. 4 Bande. gr. 8. 
1836. 3 Kthlr. 20 Gr. oder 25 Sgr. 


Einzelne Bände von der Literatur werden 
jetzt nur von den Beſtänden der üſten Auflage, fo lange da⸗ 
von noch Vorrath, abgelaſſen. Preis des Aften Bandes 
22 Gr oder 277 Sgr., des 2ten, Zten, Aten Bds. à 1 Rtlr. 
4 Gr. oder 5 Sr 


8) Sindbad, die beiden, oder Reiſeabenteuer 
Sindbads des Seefahrers. Nach einer zum 
erſten Male in Europa gedruckten aͤgyptiſchen Hand⸗ 
ſchrift unmittelbar und woͤrtlich⸗treu aus dem Ara⸗ 
biſchen uͤberſetzt und mit erklärenden Anmerkungen, 
nebſt zwei ſprachlichen Beilagen, zum Gebrauche 
fur angehende Orientaliſten herausgegeben von 
J. G. H. Reinſch. 12. 4850. 

16 Gr. oder 20 Sgr. 

9) Weber, Dr. Fr. C., hiſtoriſch⸗ſtatiſti ches 
Jahrbuch, in Bezug ar National⸗In⸗ 
duſtrie und Staatswirt oſchaft. Mit ber 
ſonderer Beruͤckſichtigung Deutſchlands und nament- 
lich des Preußiſchen Staats. ter Doppel 
Jahrgang 1832— 33, Mit 1 einzelnen und 
vielen eingedruckten Tabellen. gr. 8. 1836, 3 Rtlr. 6 Gr. 

Der ifte Doppel Jahrgang 183233 die⸗ 


ſes ſehr empfehlenswerthen Werkes erfchien im Jahre 
und koſtet 2 Rthlr 12 Gr. oder 15 Sgr. J U 1834, 


II. Bald und im Laufe dieſes Jahres 
erſcheinende Werke. 

10) Bericht, General⸗Sanitäts⸗ von Sehle⸗ 

ſien, für das zweite Halbjahr 1833. 
Herausgegeben von dem Koͤnigl. Medieinal⸗Collegio 
zu Breslau. Referent der Medieinal-Rath Dr. 
Ebers. gr. 8. 1836. Geheftet. 

10 Brettner, H. A., Leitfaden für den 
Unterricht in der Phyſik, auf Gymnaſien, 
Gewerbeſchulen und höheren Buͤrgerſchulen. Mit 
4 Steintafeln. Ste verbeſſerte Auflage. 
gr. 8. 1836. 


= 


12) Eoremont. Ein Roman aus den Jahren 
1806-—15. Herausgegeben von Ludwig Tieck. 
3 Baͤnde. 8. 1836. 

15) Godwie⸗Caſtle. Aus den Papieren der 
Berzogin von Nottingham. 3 Bände, 
83: 


14) Görlich, Fr. Zaver, Urkundliche Ge: 
ſchichte der Prämonſtratenſer und ihrer 
Abtei zum heiligen Vinzenz zu Breslau. 
gr. 8. 1836. 5 835 

15) Jean Paul, Dr. Katzenbergers Badereiſe. 

. 1255 ke: Auswahl ar Werkchen. a 
Baͤndchen. Zte Auflage. 8. 1836. 

16) Morgenbeſſer, M., Geſchichte von 
Schls zen. Ein Leitfaden für Schüler. 
8. 3 


17) Müller, Dr. E., Geſchichte der Theorie 
der Runſt bei den Alten. r (letzter) 
Band. gr. 8. 1836. 


Der erſte Band erſchien im Jahre 1835 und koſtet 
1 Rthlr. 8 Gr. oder 10 Sgr. 


2487 


18) Nacht, Tauſend und Eine. Arabiſche Er; 
zahlungen. Ueberſetzt von Max. Habicht, Fr. 
H. von der Hagen und Karl Schall. 
Mit Holzſchnitten. 


4te Auflage. 4te 5te 


Lieferung oder Band 10 — 15. 8. 1836. 
Geheftet. 
19) Nacht, Tausend und Eine. In arabi- 


scher Sprache. Nach einer Handschrift aus 
Tunis herausgegeben von Dr. Maximilian 
Habicht 7r Band. 8. 1836. 

‚ KP Der Afte bis 6te Band koſtet 18 Rthlr., einzeln 

ein jeder Band 3 Rthlr. 

20) Steffens, H., Die Revolution. Eine 
Novelle. 3 Baͤnde. 8. 1836. Geheftet. 

21) Tieck, Ludwig, geſammelte Novellen. 
Vermehrt und verbeſſert. 5r bis Sr. Band. 
8. 1836. Geheſtet. : 

E Diefe mit vielem Beifall aufgenommene Ausgabe 
der geſammelten Novellen Ludwig Tiecks, iſt die 


erſte, welche durch ungemein wohlfeile Preisſtellung, bei ſehr 


eleganter Ausftattung, auch dem Minderbegüterten zugaͤng⸗ 
lich gemacht worden iſt. Auch die obigen Baͤnde werden wie⸗ 
der drei neue, noch nicht gedruckte Novellen enthalten. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt er⸗ 
ſchienen: 
Schleſiſche 


Prin; ee. 
1836. 
Sechſtes Stüd. Juni. 
Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. 


4. Aus welchen Wurzeln entſprang das Gedeihen der ſchle⸗ 
ſiſchen Städte? Vom Superintend Keller. (Fortſ) 
2 Die Taubſtummen⸗Erziehung im Intereſſe der Volksb'l⸗ 
dung, vom Kantor Nixdorf 
3. ee uc bei der ſorgenvollen Wiedemuths⸗Ver⸗ 
waltung 
4. Ueber ſchleſiſche Sprichwörter, vom Schull. Wander. 
5. Wie kann der ſittlich religidſe Zuſtand des Dienſtgeſin⸗ 
des ꝛc. verbeſſert werden? (Beſchluß) 
6. Das be che Provinzial⸗Landwirthſchaftsfeſt des Jah⸗ 
res 1836. P 
7. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenftände 
von provinziehem Jutereſſe. 
— . 
Getreide- Preiſe. N 
u Wechſel⸗, Geld: und Effecten⸗Courſe. 


Literatur: Blatt 


su 
den Schleſiſchen Provinzial: Blättern, 
Sechſtes Stück. Juni 1836. 
is: 3 Sgr. 
m Sener letale 1838. 
2 Aindesfchefften.“. = 


Das Eiſenbahn⸗Journal und Natio⸗ 
nal⸗Magazin fuͤr neue Erfindungen, Ent⸗ 
deckungen und Fortſchritte im Handel und 
Gewerbe (insbeſondere in der Nunkel⸗ 
Rüben ⸗Zuckerfabrikation), in der 
Land⸗ und Hauswirthſchaft, in oͤffentlichen 
Unternehmungen und Anſtalten, ſowie für 
Statiſtik, Nationalökonomie und Finanzweſen. 

Von dieſem beliebten nnd weitverbreiten Journal iſt 
nun der erſte Band (20 Nummern à 1 Thlr. 15 Sgr.) 
erſchienen und in der Buchhandlung von Wilh. 
Gottl. Korn in Breslau, fo wie in allen guten 
Buchhandlungen und auf dem Wege der Poſt zu 
haben. Vom Aften Juli an erſcheint daſſelbe jede 
Woche wenigſtens ein Mal. Außer den Courſen der 
Actien ſaͤmmtlicher Eiſenbahnen und den neueſten Nach⸗ 
richten über alle dergleichen Unternehmungen in Nord⸗ 
Amerika, England, Frankreich, Belgien, Deutſch⸗ 
land u. ſ. w. enthaͤlt daſſelbe Auszuͤge des Intereſſan⸗ 
teſten und Wichtigſten aus allen Schriften und Jour⸗ 
nalen, die uͤber dieſen Gegenſtand in Deutſchland und 
im Auslande erſcheinen. Ueber alle neuen Erfindungen, 
Verbeſſerungen und Schriften, die Runkel-Ruͤben⸗ 
Zucker Fabrikation betreffend, wird wöchentlich 
Bericht erſtattet werden. Als Centralblatt der Forts 
ſchritte in allen oben angegebenen Faͤchern iſt es dem 
gebildeten Kaufmann, Fabrikanten und Oekonomen eben 
fo nuͤtzlich, wie dem Adminiſtrativbeamten, Staatswirth 
und Finanzmann unentbehrlich. 

Expedition des Eifenbahn : Journals 


zu Leipzig. 
(Hammerich'ſche Verlags handlung.) 


Adelheidsquelle, 
Kißinger⸗Ragozi⸗, Wildunger⸗, Em⸗ 
ſer⸗-Kraͤnchen⸗ und Pyrmonter⸗Stahl⸗ 

Brunn, a 
von friſcheſter Juni-Fuͤllung, habe ich wieder direkt von 
den Quellen empfangen, und empfehle ſolchen nebſt allen 
andern Gattungen Mineral-Brunnen zu geneigter Abs 


nahme. 
Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Beſten friſchen gepreßten Caviar 


erhielt und offerirt im Ganzen und im Einzelnen 


Friedrich Walter, 


Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Bei mir iſt täglich, Rindfleiſch zu 2 Sgr. 2 Pf., 
Schwein: und Schoͤpſenfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf., Kalb— 
fleiſch zu 1 Sgr. I Pf. das Pfund, ganz friſch und 
gut zu haben. Streubel, Fleiſchermeiſter in Gabitz. 


Waſſer⸗Ruͤben⸗Saamen 


von letzter Ernte empfing und empfiehlt zu billigem 


Preiſe 
Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Anzeige. 

Heute Freitag den 1ſten Juli iſt bei mir ein großes 
Fiſch⸗Eſſen, in der ſogenannten Fiſcherei in Morgenau, 
wozu ergebenſt einladet 

ö C. Tänzer, Coffetier. 

Ein mit den neueſten Fortſchritten in feinem Fache 
vertrauter Brenner und Brauer, der wo möglich 100 Nele, 
Caution machen kann, findet ſofort ein Engagement bei 
dem Dominium Groß⸗Wierſewitz, Guhrauer Kreiſes. 

Ein unverheiratheter Jaͤger, der auch Bedienung zu 
machen verſteht, kann ein Unterkommen finden. Naͤhere 
Auskunft daruͤber ertheilt der Studioſus Walter, 
Schmiedebruͤcke in den beiden Pollaken, in den 
Nachmittagsſtunden von 1—3 Uhr. 

Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Das Nähere im Kuͤrſch⸗ 
ner⸗Laden Ring No. 32. 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 
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— 


Schmiedebruͤcke Nro. 1. ganz nahe am Ringe, in 
einem ruhigen Hauſe, iſt veraͤnderungshalber der erſte 
Stock, beſtehend aus 3 in einander gehende Stuben 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Das Naͤhere drei Stiegen. 


Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne geſunde, mit allen Bequem; 
lichkeiten reichlich verſehene Logis, von 1, 2, 3, 4, 5 und 
mehrern herrſchaftlichen Zimmern, in einem ſehr ſchoͤ— 
nen Garten und dicht an den Heilquellen Landeck's, 
wobei auf Verlangen auch Stallung und Wagenplatz 
zu haben, werden von uns angenommen und auf das 
wohlfeilſte ausgeführt. 5 

Huͤbner & Sohn, Ring No. 32, eine Treppe. 
— U — 

Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Tendler, Partikulier, von Ber⸗ 
lin; Frau v. Dembinska, Frau Einnehmerin Angiens, beide 
von Warſchau; Hr. Frauenholz, Kaufmann, von Baireuth; 
Hr. Reinke, Uhrenhändler, von Berlin. — Im goldnen 
Schwerdt: Hr. v. Kapnisz, Hofrath, von Krumentſchupp; 
Hr. Bodenbach, Kaufm, von Rheyde. — In der gold. 
Gans; Gräfin v. Kicka, von Warſchau. — Im deut⸗ 
ſchen Haus: Hr. Moltrecht, Poſtmeiſter, von Leipzig; 
Hr. v Schkopp, Lieutenant, von Poſen. — In 2 gold. 
Löwen: Hr, Zemaneck, Kapellan, von Friedland; Hr. Ge⸗ 
bel, Holzhaͤndler, von Brieg; Hr. Schweitzer, Kaufm ‚ von 
Neiſſe. — Im goldnen Baum: Hr Reſchke, Buͤrger, 
von Warſchau — Im Hötel de Silesie: Hr. Fürs 
ſtenthal, Fürſtenthumsgerichts⸗Rath, Hr. Frank, Kaufmann, 
beide von Neiſſe — Im Hotel de Pologne: Hert 
Koblukoff, Gen. ⸗Lieutenant u. Senateur, von Moskau! — 
In der gold. Krone: Hr. Neuländer, Hr. Cohn, Kauf⸗ 
leute, von Reichenbach. — Im weißen Adler; Here 
Poppelack, Inſpektor, von Neiſſe; Frau General⸗Lieutenant 
Oneck, von Willna; Hr. Heyſe, Kaufm, von Magdeburg. 
— Im Rautenkranz: Hr. Streiber, Gutsbeſitzer, von 
Beuthen; Hr. Landshutter, Partikul., von Poln.⸗Marchwitz; 
Einwohnerin v. Witkowski, Einwohnerin r. Komocka, beide 
von Kaliſch — Im blauen Hirſch: Hr. v. Liebermann, 
von Dittersbnch. — Im goldnen Zepter: Herr von 
Wentzky, Hauptmann, von Kurſangwitz. — In der gr. 
Stube: Hr. Zimmermann, Gutsbeſ., von Krickau; Herr 
v. Unruh, von Ziemlin. — Im weißen Storch: Hr. 
Mirbt, Kaufm, von Gnadenfrei. - Im goldnen Löwen: 
Hr. Teller, Kaufm, von Thaunhauſen; Hr. v. Leckow, von 
Nauen; Hr. v Wallirzeck, von Malzen — Im Private 
Logis: Hr Perl, Kreis⸗Wundarzt, von Kreutzburg, Reu⸗ 
ſcheſtraße No. 65; Hr. Friedländer, Kaufm., von Koͤnigs⸗ 
berg in Pr., Ring No. 255 Hr. Klein, Direktor, von Koblenz, 
Nitterplag No. 1; Hr. Ur. Heß, Land⸗Rabiner, von Were 
mar, Herrenſtraße No. 2. \ 


Breslau, den 30. Juni 1836, 


2 Hoͤchſter: i Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. = Pf. — 1 Athlr. 6 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Roggen „ Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 23 Sgr. Pf. — > Rtblr. 22 Sgr. 6 Pf 
Gerſte = Rthle. 16 Sgr. 6 Pi. — Athlr. 16 Sgr. 6 Pf. — > Ahle. 16 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rthlr. 15 Sgr. = Pf. — = Rh. 14 Sgr. 6 Pf. — „ Bible. 14 Sgr. = Pf. 


- — —. ar: .. — . 
Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieje Zeitung täglich, und iſt durch die Königl. Poſtämter 
zu haben. Der vierteljährliche Pränumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 71 Sgr. 


